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Vorwort 

Der i a '"erraltungaberioht dar Stadt Clpe aurde Im Oktober 1952 

hora-i •;• cogeben, als die ifeh.tp0fioü6 der damaligen Stadt Vertretung ihr®# 

Enle entgegen .irgo Sr ur,faßte die Jahre 1948 bim 1952, im veerntllohea 

aKt-.y die %h:i periode der damali gen Stadtvertretung. Der Büokbliok 

Tf-ll b.9frl-.d:L,8Dd« Der Auabrck am SehlnS dem Berichte« geigte eine 

. . -Sccader Probleme auf. 

%9;..2 aw'.ie d^mn da? neue Bat der Stadt gewählt, %it 

v®'ä :: fortunge.fap€4«dlger Aufgeschlossenheit hat. er sieh sofort der viel- 

f&lt> \ ; sich uv., dar acrnell f^teehireitondea ihtwf.eklung der Kreia= 

yt-.d: or^iebend(-.n Probleme und Aufgabe« aagonOErwsn. 

'Jieaer" Yervalt-.mriherloht soll ela wfaeeendee Bild übe: die Gesamt- 

tstijteit der -:tt/.-,rezealtung in de« B^ohnnngajahrca 1952 und 1955 g@bw. 

Er 1 -asröakt ich, dnaei auf die Darstellung des Veeontliebon^ Reben einem 

ae?d\-^ohaftsb: .-rl der Vermalt «g bringt er gleichzeitig die Beteiligung 

der si -%dt a orer. *mo tenvereamalung und ihrer Ans.aohüone an der fermaltung 

der Btadt nun Auodruek. 

:ö^ : % % Z ;)%* di-a Bovölr.erung, die Stadtverordnetenversammlung 

uii -i-.'G ?er%cl;uJs;is\8h;rigGn %u unterriehtan, erfüllen um gieiou» 

Brchiv&riaehen »ert für die Zutiunft behalten. 

Olpa, im Deaembtjr 1954 

Sw ,6tadtdire\ter : 
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St&atgabl@t 

Gegtiüher do... Ver%altw%3bericht 1$# . 1952 vom Oktober 1952 sind Veränderungen 
nicht eingetreten. 

II, Bevölkerung 

Wohnbevölkerung 

&) nach 6er letzten tätlichen Volkeaählung am 1), 9,1950; 1022$ 
. davoa männlich: 4«595 

b) nncn der fcrtgeechriebemen Elnvohneraahl ; 
ei 1.4,1952 10.440, davon männlich* 4.724, 
am I.4.1993. 10,707, davon männlich: 4.897, 
*:i 1.4,1954 11.145g davon eannlioh: 5.119. 

(In Jchr? 1900 hatte Olpe 3.763 Einwohner.) 

III, _ Ä?.t«ltß;/-t%ttan - 

^ » %M:-&ltw.gf:?bf%.Tieht VOM Oktober 1952 auf Grund aineP atatiatiechen 
L h. vrg ge^-phene DRrntallung Oer die vtrtachaftliohc Struktur dca Stadtge- 
bietes hat olch grundlegend nicht geändert. 

nemo /?bi.-i&Gpmtße u:l ]1' ce ^eiiuellea zu schaffen, hat dlo Stadt eich laufend 

' ' ^ ' ''.t;'S Ybo triebe '^gualersln. Die Pa. S'cnc - Westfälische Fahrung*. 
.-, --t - fi: Cf/nt. XR Oips * stellte ~JM Jahr? 1952 ihren Betrieb mrfgttlliy ©in, Die von 
*: '"■•&■■'■ .cer ?'ÄSidtoig®. x@~i Grunds sticken der ehemaligen Kupferverke errichteten 

i aba ir %1.rl6) rti-ch di ? Stadt gekauft. Einen Teil dieaer Grundetüoka uni 
: ^ rrtr; b die Fe, J*s*f Frühling, Konstruktion und Eadohinenbau, %ld@neu/Si 

ß 1954 hat eie 1 oran Betrieb dort «ufgonemnaon. Eh verden u.Zt. 45 Peraor.en 
tosr Aa.Jtigto &it einer weiteren Steigerung der Arbeitaplätze knnm gerechnet 

Die %'ahl der Beschäftigten bei der im Jahre 1951 cngeeiedelten Firma Herbert 
Struibe » Bi&leidkmg . :?at eich auf ICO erhöht. 

St%t\8.-.i@ob ef&Bta Ji-'«derung^n oird seit der Vclkezählung vms 15.9,1950 bla 

51.3.1954 rieht elnge treten. 

I?* Ärlefieeohädcn in Stadtbezirk 

13 "T3go !c itätigkoit ln des: Naehkriegojahren hat di? Boabenachäden 
-n .^i&ltnxmßüSig kt Rar Zeit - vsna z.uoh nicht völlig, so dooh bla auf geringe 
Schäden - beacltigt. 
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v. Vorfnssunr und Stedtvertretun* 

gaitrsKß* 9.11,,1952_j^l&3al9^L_ 

1, Der Immdtng von 5ordrboiA=Westf&len hat an 29.7*1952 ein* neue Geaaindg? 
f^a 9* 10'^952, also vor ihrer Vezkßndung, ein Gesets au ihrer Änderung 

uad^&rgKasung beechlceesn. Im der hiernach EaSgebsndsn P&smmg lot die neue 
UmsindeerdnuRg mit den Datum dee 23,10*1952 im GV.D?,1952 3,283 verkUndot 
norden. 

Da&lt ist auf dem Gebiet des Gemeindeveffaesungareohta eine Bateioklung abge* 
aohloaeen mord«&* die jahrelang die am Gemaindeleben ln Bordrheln^estfalan 
interoeaiert^% Broiee auf# etürkate bewegt hat, Die brit.Kil.Beg. hatte eich in 
der rev.DGO. vom 1,4,1946 im vesentlichw darauf besuhrShkt, die Vorschriften 
der DGO. ihrem natiemäleosialietiachen Gehalte an entkleiden und in eeaent- 
llohon Tellen ihren eigenen Ansobauungen aneupaasen. Demgegendber stellt 
die neue nordrheiurweotfälieohe Qemaindeordmmg im ganzen gesehen - auch 
: agWlber der DGO. von 1935 - ein neuen Geaete dar, inebeecndere uaa den 
Teil V {Verfaeeung) angeht, 

Din rare Gemeinde Ordnung folgt dem monistischen Prinzip, Die grundlegende 
."'/-ov. ' t t § 7, dessen Bestimmung im § 2? wörtlich wiederholt wird. 

-,r' /b': ' : - Verwaltung der Gemeinde wird f:iRr.ohl\cßlif:h iroh den 
1. b/.n". .j ia?^arschaft bestimmt. Die Klrgerecl-m: ? diaah den Bat ver- 

treten," 

:l%3ci8ohsm im laadg Nordrh@in-Y^stfa].en euch ein neues 
.:^ts sxJnnnen. Dieses Gemeindeeahlgeeeta vom 18.August 1952 mit der 
Br: ^ v a 21.Cktobar 1952 (GV.F:*S.l6l bes*. 282) galt hei den Behlen 
Gur StadtrsrordnetaKvereammlung em 9.Boveaber 1952. 

M 24.:' , i 1953 rceehloß die Stadtvercrdnetwivcraamilung die mit Datua v m 
Juni 9: 3 ved iWote Naupteatsung der Stadt Olpe. Sie ist sie Anlage 

diesem 7brt%ltuaf.:aberioht engefGgt* 

2,- 2el ue./ %ü*i Bür StKdtvf:r%duetemr<»eammlung ei" g.ßovember 1952 entfielen auf 
CDU IS Sitae 
Zentrum 6 " 
FDP 5 " 
SPD 4 " 

Gewählt wurden* 

1, Kemwebaoh, Bernhard 
2, Büller, Sdusrd 
3, SSttmann, Georg 
4, k'l]lc.e, 
5, Jc%or.'&'js 
6, Tlrpitz, Alic» 
7t Me:-Anton 
8t KopK'Q» Bermdna 
9* Eiämpfor, 
10. Ksr-alp Agpan 
11, Köstc-r, Dr.nkr.'S^wemer 
3.2. 
13» Stc-3\)k, Ernas 
14* Kd*-Ag, Sy&gyt 
15, lOeer, Eeln^loh 
16. QuT.mt, Schert 
17, Allehrod, Rwld 
18. Furke, Ärrmt 

Kölner Straße 9 ODU 
Sandstr.4 
Bigg*str.54 
Imbergstraße 3 
Boohunstraße 
Beetfälische Straße 8ß 
Feimlcke 37 " 
Koftaaiekcstraßa 15 
Isber^treße 45 
RochusstWle 2 
Seminarstraße 42 
Kampetr*24 > 
GoethcstraSe 2 
Z&aGtn-ilülahoff-Str^e 
Pelmioke 25 
K;%rtlnatr.35a 
Gestfälisohe Straß«-: 88 
Fho^er We* 29 
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Iß, Schuh, Harns 
20. Soaa&r, Fratz . 
21. Herzog, Albert 
H2. Schvegü, Hütert 
2). Blaker, Br.M;lf 
24* Orb, Eans^T/orncr 
25. Heeg, Hbrtim 
26. ZrüüGf, Dr. Mol? 
27. Si&#e, Heimloh 

Frankfurter Straße 1) 
Bari&=%h@r@si&=Str&8e 59 
Am Gailenberg 20 
Bergetrage 64 
Hhodor Weg 
Roohnaßtr&ßo 
Agath&otraße 8 
Bahnhofstr.5 
hüherveg ll 

FDP 

SPD 

«2 

» 

» 
Si 

In der iltstmj da- Stadtverordnotenvereammlnng am 21.5ovemh@r 1952 ^txrde 
■ s'isr his stverordnove Xgaais Jiüllo? für atwei Jahr© znm Bürgermeister und der 
Stsatvorordnote Hubert Äöaig ena etellvor-trotenden BUrgermoleter gewählt. 
7% derselben Sitsunj: vrrden die Stadtverordnetem ln Ihr Amt eingeführt und 
w? die %wle#%-&3ft4 ia%üllcig ihrer Pflicht vereidigt. 

J©r 5teitvaro%dR3t<aiverc2;3MlnBg sohloden im l&nfo dm Jahres 1955 
folgondo Stadtvoror&:ete «m ; 

1. Allo» Tlrpltn 
-'.-Ta .V :/? i-f'scro 

:u 1) I < u Alias 5i:rpit3 hat am Iß.äai 1953 ihren Wohnsitz von Olga, 
V tf älicch i ntr&ßo Ojj,, Rach SopolkHap-Mitttald, Gl&taerstmße $6, 
verlegt. 

:w 2) E zr Dr. M 4>: Srüsor ist am 26*Mgnst 1953 verstorbea. 

:n Ihit Stall ) Mcm von dar Esservelioto folgende n%uo Stadtverordnete 
Ä$rsf@% ;; 

ßc.lmri.oh Voller Ehoder Fog 4) CDU 
!. Folf.;%% J;-3; c ' Karl^Tliereai^Straße 1$ FDP. 

. 'olgead . Auasohtcß;;# u%rd@n von dop. Stadtvarordnstsmyorcsmml'nnß: bestellt : 
IWpt- nrnd PlnsM&nssohnß > 
Jaohnnmgßprüfnngejno^ohn^ 
'ei&oineühafts&nGezhnB für St#ät und Amt Olpe 
Tbl he aobnlbsirat 
'OBialßßlcm für ds: höhere Sobnlmeesn 
3ac« nsl @mmdat&)ko&<ß)ala0ioa 
ForstkCK&fcslon 
AussohnW für die Stndtserke 
Sohlnohthofkoxalsalon 
^bhmxagskcamlesioa 
Wohlfahrt senaoolwS 
" :n3.ttrs\ o^chnU 
%ts&usßohnB für Jngoadpflego. 

%üo St6 :Lve^z'dnot0ii7ers;'53alimg tr&t ln der Zelt vom $.11. 953 bi© 51.5.1954 
zn 12 Sitsungon mosanmea, 

Am 2?.E<r %ber Jßl) versahlod plötßlloh dor Bürgermeister a.D. und Ehrenbür&ar 
.:'ey Sta-%1 Olpe Jo ef Schräge , %dl., d:,\? Cr</S6a Tei-dierat- 
rtfnzoe 1 3& T@rdl natordana der &mdoarepüblik Dsütsolil&ad, eine# Gehirn^ 
cohlag* r%i 1*5.1345 bis 31*5*1946 #r Bürgerwistor der Stadt Olpe. 



SGit dom Jehro 1934 besteht die Verwaltengogcmsiaeokaft ssdaeban Stadt und 
Amt Olpo« Von Goa vergleichbarem persGaliohen und a&chllchan Yeraoltuaga- 
koetan bat die Stadt Olpe 77,5 ^ und dae Amt Olpe 22*5 # %a gehlen. Vergleich- 
b@r sind die Verunltuagekoaten, die bei beiden sarpereohaften entatobenJ Die 
rein atädtiaohm Blarichtusgea* ??le s,B* Stadtrerke*Schle.ohthof, Kenalieation 
uewo bleiben hier aaßor Ana&ta. - 

VcrsBltmwaaufbRu _ 

Oberetee CemcW wrf.an, 
Bürgoroaieter Müller - Bet der Stadt Olpe - 1) PWhnneeohÜom# 

(Sted-bverordnctenvereammlimg) 

JWffaben do@. mrewaeietore.,, Aufgabe:! der Pachmiaechüeee 

lc Vcreite in der ^:t&dtverordnetenv8rc@«al«% Beratung der Stadtverordnetem# 
2* Botbeßc'ilnBrscht Versammlung %aad der Vergeltung« 
3. SeprüseRt&tion. 

StAdtdirektor •Kxzrtauaffmmmmcmr* ■ ifii«M*um eii'winn'inUwiiaw 

Aßf^ber Chef :\@r Versal tunt« «8tJ»s. -7 <s*&!5* sutautam* fix Vc> 

Vc:?i alturfaabtoilva^ea 

Plan; 
Rr, | 

42 
V 94 

4= A 

(C ^ R @ ! 
i «ei 

-! 
1 

«H 
: ■** 4» 

■*» - <’- 
1 

! gl £ 
■v-' 8 A | V.' 

1." 
SS . ,: 

dar VrV3ilt»%g (Ver^nltun#?2l«''W*iR?bhnft) - nuder StSdtieche Spark&eee, 
S%:-.4-ÄvW cs, Schleohthcf, Oherachule, Pollsei - wurden beeehäftigt : 



I Angoatollt» 
;inage» auf 

.«.)»»»»»- "%*cw#a 

Beachäftigte 

Jahr iinaäH 
jsamt I loOCO 

Tig*«awr.yi»nwr 

1$$2| 1» 

19551 16 

Einwoh. 
ner 

S@I:t 1.000 
Elnmok- 
n@r 

Incgo« auf 
samt 

-! v «Mn M 

1;02 

1*00 59 

2,42 

2,45 

54 

55 

1.000 
Ein;? oh« 
nor 

Devon entfallen 
auf Kriogafol- 
^Smter 

5.44 

5.45 

UVMKüWUIMMM atm 

iBsschäftlgto 
| ohne Kriegs^ 

ll2k2Ma&S2L_ 

iRGgO- 
samt 

8 

auf 
1.000 
Einwohner 

lso~ 
gesamt 

o,5i 

0,50 

46 

47 

Unter den Jeeebäftlgts.i befanden sich em 51.5.1954 : 
a! Schwßrbeeol ädlgte * 5 Beamte 2 Angestellte 
bl Flüchtlinge % - Beamte 5 Angestellte. 

VT%. Stcna-3zS'.k'41ich bezrkimßste PerGonomßtendeveränderi^ngen.. 

Der Beslrk des Standesamts Olpe umfaßt die Stadt und das.Amt Olga. 
Ec wurden beurkundet : 

G:?^ f.%1 1952; ina&s&mt 559 

mönnliohe; 102, ??7; 
eheliche: 556, unal 5; 
Sts&t* 157, Amt: 118, aw:w. % 64* 
(Zwillings: 6, Drillinge* 

männliche: I69, weibliehe* l6Cj 
eheliche* 525* uneheliche* 6; 

\ Stadt: 159, Amt: 110, at a.s 60; 
(Zwillinge: 1, Drillinge* 1 ) 

Fi hl u dcK Kf1.endari#r-js 1952: inrjeBämt 158» und z^ar * 

sv.*; Stadt 01p;;* 76 Äännor 65 
mo Amt Olpe* 49 " 54 " 
Auswärtige* " 19 

1S5 lüinaor + 158 B^&usn 
sg sa & « m asm ss m äS st 9 ®s *2*ü»* s»ssns %»®s aMB BJ *.? s» 

&TGsi entfallen auf die verschiedenen Altersgruppen': 

15 - 20 Jahre: 
21 - 2ß Jahre: 
2c. ^ 50 Jahre* 
51 - 55 Jahro:' 
5^ - 40 Jsh%@; 

4 - 45 Jcht'c: 
46 - 50 Jahr#: 
ßl «.' 100 Jahre: 

5 Kär.-.ior 
0 4 51 

8 Praue% 
?K ?$ 

61 
51 
12 

58 
9 
5 

1 5 

w 
§} 

« 
w 

153 Tänncr l$ß Jauern 

D rir 3 ad enthalten: B.esol:ließuagen 2# Ehe: 6 -känner 
5. ö 1 " 

9 l^rauon 
»* 

9 Könner 9 Freuen 
QCS® ;s? cf mma&c »aawaaeys«** zs. =3*s antemss 

auf 
loOOO 
Eimrohne: 

2,95 

2,95 

FhescliließwwEü w- ww» : »WlRf.^VftrwM 
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%gy dem Kalr^Klerjelires 1955* inagosaat I4G* BW&r * 

zue St&öt Olpe: 6) äänncr 62 Fro%@& 
aua Ar-t Olp-3* 52 " 6) " 
Au^zäztjge * _J&3 2—_ —  

140 Künzar * 148 Pratan 
SM» vs vs am aa sm zi aus sa as« «s st *3 an ao SSB SS *S «r tss CA «aa» ss as 

Bsvza e&tf&SlGa auf lio vüE?ohiod@n@R Altersgruppen : 

15 
21 
26 
31 
26 
41 
0 
51 

20 J&^re* 
2$ J&hra: 
30 

J&y'.va: 
40 Je&ra): 
45 Jkbrs: 
50 Jahre; 
100 Jahre* 

^ M^i&ner 
43 " 
56 " 
26 " 
11 " 

6 " 

1 « 

6 Fgewm- 
82 " 
59 
15 
4 

» 
R 

ts 
& 
H 

148 Käwner 148 Franea 

jr: o' v ;- '" " 2,.&b&; 
3» Eh@% 

7 
18 

10 Fragen 
1 " 

7 K&D Aer 11 Frszuma 
®?w e®"r«3«3m sc nn»sxszca ® m • £a»mm es«tec» 

au8 Etaft Olpe* 
sw; Aiat Gips* 

96 
48 

160 
523 303B,S&».«S9I» «MH 

inGgs&amt 160, i# % swn%' * 

Hit : -' :# 74 säaBlir.bea and 86 velbllchon Geschlecht#. 

l&vja ß^tfa/lsa &of 112 varecblcdemen Altersgruppon: 

Im 1. 
blo 10 Jahre 
11-50 " 
51-50 
51-70 
71-80 
81-90 
90=100 

W 

w 
f? 
» 
n 

10 (Tct^ehwten * 10) 

5 
15 
48 
52 
17 
2 

I50 > 10 Tötgebwtea = 160 

%u ?e?zGioü^@H alnd ferner* 
«r. IS fflS M 35 SEK?1 i ES 

4 Unfälle 
1 Golbatmczi 
2 Krlsg&ßteibef&llG. 

'. r l''" ' ^5jL ' -- ^ ^3 wad swsr: 

atz;; Stadt Olpe: 100 
Aat Olpe* 44 

Ak8%&rtägo* 24 
168 

C333Z3S3ZZ2S&3S=2a 

Hiervon #lm& 81 mäanliohen *%n& 87 wibllehen Geschlechts. 

Devcm 
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Davon entfallen auf die verschiedenen Alteregruppen 

im lo LeboJßhr 
bis 10 Jahre 
11 - )0 Jahre 
51 -50 
51 = 70 
7i = eo 
oi -90 
91- 100 

(« 

*6 
iS 

10 (Totgeburten * 4) 
1 

11 
21 
57 
$1 
12 

_ 1  
IR 4 4 Totgeburten 

E# eind ferner au veezeichnon * 

9 Unfälle 
* Selbstmord 
7 Krlf)geet€rbefälle. 

a) Do?fpeIrenen« Zahl: 80 

>) 7;; ix ß 91. \ »ehlltd \e^' .^ölchemmman: 

^ahli_ 

Oorißtina - 

168 O 
rsssa: 

iiS. -<3 ü-' 

3abri@le 
Yonika 
Renate 

22 
18 
14 
10 
10 

:) : f\2l% W TC-.abemaacA: 

Zahl: 

Peter 
Manfred 
.olfgan 

/ia-.-tin 
Bernhard 
Johemaee 
Joaef 
'liohael 

7) 
tlua 

Antje 

1) 
12 
12 
11 
10 
10 
10 
10 

äi3o%]& 
IjihOTi'iuß 

Benita 
Toreten. 

VIII 



7IIIo_Düe Ordnungwwesen 

1, Allgemeines 

Geretzlloh sind keine neuen Aufgaben augeteilt worden« 

2« Öffentliche Sicherheit 

&) Feuerschutz 

Dis Freiwillige Feuerwehr der Stadt Olpe wurde in der Berichtszeit bei 
1$ Gebäude-, 7 Wald- und 6 sonstigen Bränden eingesetzt« 

Die Ausrüstung der Feuerwehr mußte dringend erneuert bezw, ergänzt 
werden« Es vurden deshalb im Rechnungsjahr 

1952* für 1)*000,- ZK Schläuche und Uniformen, 
irryis ” 4»0009““ persönlich© Ausrüstungsgegenstsnde für die Ferner wehr*- 

männer, Schutzanzüge, Hakengurte, Beleuchtungskörper 
U8W0 

angeechafft. 

D in Aussicht genommene Neubau eines Feuerwehrgerätehausee an der 
p, - rronretraße wurde geplant und vorbereitete 

b) Katastropherschütz 

Kptastrrphe. , die den Einsatz des organisierten Kataetrophen-Sohutsdienstes 
na&zendig machten, sind in der Berichtezeit nicht eingetreten, 

5, öffe,itllohe Ordnuzig 

a) Staatsangehörigkeit 

5 :oraonon beantragten ihre Ein- le/w Wiedereinbürgerung, ln 2 Fällen 
w len die inträge genehmigt«' Die übrigen Anträge sind noch- nicht ent- 
schieden. 

b) Keldewesw . 

DevöIherungi^ bewegung in der Zeit v* 1,4 = 1952.= 1,4*19)4 : 

B-iivölkerungsst and am 1,4*1952 1,4*1955 r.4*1)54 hugo kbg« 

cich 4=724 4=697 5 = 119 458 
«iblloh 5=716 5;§10 6=024 3G7. 

Wt; 
E2Ä2=2ES2a?SrS"S2«S= SZtZtZ 

davon: 
Einheimische 
E kclerta 
Flüchtlinge 

• 

8,456 
40) 

1*546 
55 

8,641 
588 

1,640 
56 

8,675 
58) 

2,050 
37 

270 

605 
26 

4 

hl der Anlage einer neuen Meldekartei wurde begonnen, 
wurden 8.955 neue Personalausweise ausgestellt. 

4« %worba*esen . 

a) GewarbeübarMachung 

Giaicklaufmd mit der Bevölkerungszunahme steigerte sich auch das jewerb- 
liohw Leber, 161 neue gewerbliche Betriebe wurden angemeldet, 77 Betriebe 
abgeneidet, Die Zu- und Abgänge verteilten sich auf die einseinen 

Betriebsarten 
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Betriebsarten .ie folgt * 

Industriebetriebu 
Qroßhan^clountemehmen 
Einzelhandelsgeschäfte 

Handwerksbetrlebe 
Sonstige Bntemehmen 

1 
24 
52 
30 

161 

Abgänge 

10 
5 

33 
  

71 

üs wurden 94 Wanfergewerbeechelne beantragt und 2) LegiMcatlonskar ten ausge- 
stellto 

Dar auf dem Karktplatz wöchentlich zweimal ztattflndonde voohenmarkt wurde 
laufend überwacht, 

b) Maß- jupd Gewlch tcr:vision 

Im Jahre 1953 wurde durch das Eichamt Siegen eine allgemeine Rucheichung der- 
Maße und Oswichto durchgeführto Wesentliche Beanstandungen waren nicht zu 
verzeichneno 

o) Gaststätten- und Beherbargungsgewerbe 

Rau konzezeicniert wurden : 

1 G^ot^'ätte im Keller des Hauses Gillrath, Kurkölner-Platz, 
die m 31,12*1953 in Betrieb genommen wurde, 

1 Gaststätte in dem projektierten Kolpinghaus än der Karia-Therezla-Straße. 

Es schweben noch 2 Anträge auf volle Schankkonzessionen für 2 Cafe-Betriebe 
an der Martinstraße. 

gtraßen- und Verkehrswesen 

al Straßennamen 

eingeführt * 

29.10 195%i 

28.1.1954: 

"A cete-HGlshoff-dtraße" für die Parallslstraße zur Eichen^orff- 
straße, 

"Ar. der Schingeskuhle" für den Jag am Hang, an dem das städtische 
Fünf-Familien-Wmhaus errichtet wurde, 

"Dioeae]wGg" für den von dem feg am Hang zwioohon den Hausern 
Räuber und Hühner abzweigenden Vag, 

"A; den Elchen" für den von dem Weg am dang gegenüber dem 
Hauc@ Schneider absteigenden und parallel zu d<r alten Lann-. 
Straße am Bratzkopf verlaufenden Tieg, 

dmn Klipycn" für den bisher mit "Am Fin nnhsgen" bezeichneten 
Wegeteil, an dem die Häuser Paul und Hubert Kecbekus stehen, 

" nrelhardtGtraße" für den von der Hakemicka in Richtung 

werke an der Rhonard Ce.önar Engelhardt auu Olpe. 



b) Verkßlir sauf 8icut 

j),L6 J^fexaßsnbeleucatung iet den Stadtwerken zur Durchführung übertragen. Sie 
"orordt? In der Berichts seit ersatzweise und auch zusätzlich durch neu© Leuchten 
erheblich verbessert» -( 

Der Kraftwaganvarkehr nahm im Stadtgebiet, besonders durch den erheblich ge- 
stiegenen Dürohgßngeverkehr auf den durch die Stadt führenden Bundesstraßen 

54 und 55s ständig zu» Di© dadurch entstandenen VerkehrsSchwierigkeiten dräng- 
ten zu einer Lösung des Varkehraprobloms, Verwaltung und Stadtverordneten» 
Versammlung nahmen sich dieses Problems besonders an» 

Durch Halte» und Parkverbote auf der Westfälische Straße wurde auf dieser 
Bundesstraße 55 eine wesentliche Verkehrsverbesserung erzielt» 

An der Kreuzung Martinstraße fBundesstraße Ml - GÜnsestraBe - Fohrt wurde 
die Ubs^icht verbÄ^ert.  —    ——  

^ür die wichtige Kreuzung Kölneretraße (Bundesstraßc 541 - Westfälische Straße 
(Bunde astraßa 5>V - Franziskanerstraße wurde vorgeschlagan, die Straß® beider» 
seitlg um 50 cm zu Lasten der Bürgersteige zu verbreitern» 

Die a/kehrabacohildsrung wurde allgemein"verbessert und den Terkehrsbedürf^ 
niesen angepaset. 
Alle Seitenstraßen wurden als Parketraßen ausgewiesen, 

T .hts Psrkplatz auf demkurkölner-Platz wurde in ©i er Anlage, Be» 
a n g u):-: Beachilderung verbessert» 

6 c Allgemeine Gesund heitsaufsich t 

&) Kahrungemlttelübarwaohung 

Mine wichtig® Aufgabe auf dem Gebiete der Gesundheitslaufsicht bildete in der 
Berichtszeit die laufende Ifahr ungsmi tte1Überwachung. 

Ea wui-den 210 Lebensmittel» und rd. 140 Kilohproben entnommen und dem ehern. 
Untereuohungaami in Siegen zur Untersuchung weitergeleitet. 

In Bahlrelohan Fällen wurden die Proben beanstandet und Strafverfahren einge- 
leitet oder Verwarnungen erteilt. Gegenüber dem vorhergehenden Berichtszeit- 
raum lat jedoch die Zahl der Beanstandungen zurückgegangen. 

b) Desinfektionen 

Die DesInfektionen bei ansteckenden Krankheiten wurden durch einen neben- 
beruflich tätigen Desinfektor durchgeführt. Er nahm 1952 an einem lYieder- 
'hoiungslehrgang teil. Es wurde gleichzeitig ein elektrisches Desinfektions» 
g@*ät angesohafft, das sich bestens bewährt hat. 

Folgende Desinfektionen wurden ausgeführt % 

Scharlach 

Diphtherie 
Typhus 
Kinderlähmung 
Menigitle 

c' Pookenschutcimpfungen 

In Zu - :&mmo:i%rbeit mit dem Kreisgesundheitsamt .wurden auch in den 
jühre:.%. 1952 und 1955 jährlich die gesetzlich vorgeschriebenen Pockenschuts- 
impfungen durchgeführt.' 

2 
1 

10 

1) 
1 
1 

7 



7« Voterinäraufsicht und Schädlingabekämpfunß 

ei) Viehseuchen 

Sa eifsd kein© Vieh- oder Tierseuchen auf getretene 

b) Schädlingsbekämpfung 

int Jahre 19)2 trat der Kartoffelkäfer erstmalig verstärkt auf» Von der 

Kartoffelanbaufläche des Stadtgebietes von 37,89 ha wurden an 57 Stellen 
Ttxo ö ha * \£> t durch des. Kartoffelkäfer befallen« Pi© sofort durohgeführte 

Pflichtapritzw:g hatte vollen Erfolg« 

“'■',35 Ruraan an 39 Stellen etöa 4 ha Anbaufläche befallen und gespritet« 
Die gesamt© Kartoffelanbaufläche betrug 35,74 ha« 

I® Jd.hre 1953 iruziie sei allen Viehbeständen durch eine allgemeine Maßnahme 
die Dasselfliege bekämpft« 

8« Wahlakt 

^ 6*9«1933 wurde die Bundestagswahl durohgeführt. Die Zedil der Wahlberechtigten 
betrug 7«122 
Es wählten 60639 
Ungültige Stimmen 20) 
J"U. bi-e ' ' ^, 6*436. 

Von den gültigen Stimmen entfielen auf : 

Partei Bewerber Stimmen 

CDU Lenze 4*837 

SPD Brüse 948 

FDP Schneider 357 

KPD Bräutigam 18 

DP Köhler 2? 

BHE Walleiser 119 

G7P Ileldingefalder ^ 130 

6«436 

9« Sonstiges 

Kriegagräber 

494 K rlegsgräber auf den Friedhöfen im Stadtgebiet wurden durch den 
Stadt, irtner fortlaufend betreut« 



IX«, Das Schulwesen 

A. Höhere Schulen 

l) Städte Hausurachllohen Qymne,sium__ 

a) %itwioklung da& Städt. #eüscraohloGymn&sinm8._ 

TTTI letzten Verwaltunßsfeöri eht wurde bereits darauf hingewiesen, ^ 

a=a die ochulpolltisobon Verhältnisse im Kreise Olpe durch herein- 

barungen zwischen den Städten Olpe und Attendorn im Jahre 194* ge- 
regelt werden sind. Die Städte verpflichteten sich damals, inre %rmnas.% 
en in der Oberstufe mit einem Zug zu führen. Attendorn entschied sich 

für die altsprachliche, O pa für die neuspraohliche form. Stadt 
Olpe erkannte die Vorrechte der Attendomer Anstalt nach A_ cer unu 
Tradition ausdrücklich an und bestätigte, daß, wenn im Falle • ■ 
äußerster Bot eine de: beiden Vollanstalten in der Oberstufe sbzubauen 

wäre, dies die Olper Schule sein müsse* 

Im Herbst 19$2 erklärte nun die Stadt Attendorn, daß der seinerzeit, 

gefaßte Beschluß, in Attendorn ein rein altsprachliches Qymnasiua 
su fuhren, nicht mehr dem Eltemwillen e^taprecne ^ 

dip Einrichtung eines neusprachlichen Zweiges geplant eei. Di# u' - 

Weiten besitzt wie die Attendomer Schule, 

b) Einrichtung einer 2.Sexta. _ 

Im -Frühjahr 1954 lagen 80 Anmeldungen für die Sexta vor. Ba die zu- 
läasige Elassenfroquenz 50 Schüler beträgt, war es notweneig. ^ 

entweder eine größere Anzahl Bewerber zurüokzuwcrsen wer eine a,Sax,,8 
einzurichten. 

Die Stadtvertretung hat sich für die Einrichtung der.2.Sexta ent- 
schieden. 

c) Lehrkörper. 

Am Btädt.Beueprachl.(^mnasium sind z*Zt. beschäftigt % 

1 Oberstudiendiräktw, 

6 Studienräte, 
1 Zeichenlehrer, 

) Studienassessoren, 
1 Oberschullehrer. 

Nebenamtlich sind ferner tätig * 

1 Studienassessor in, 

1 Beligionclehrer, 

1 Blusiklehrer. 

Studienassessor Dr. 

Studienrat ernannt, 

noch aus. 

Alf es wurde mit Wirkung vom 10.4.1954 

Din Bestätigung des Schulkollegiums steht z„Zt. 

a) Schülerzahlen. 
Das Stadt. Beuspreohliohe 
1952 

1955 

G-jaaasiu'i besuchten 

294 Schüler 

300 Schüler 

darunter 

ausw. Schüler * 

152 « 44%8"3 
158 . 46 $6 



e ) ■ Sehulf inanz i eyung, 

Die vo:n Jahr zu Jahr sprunghaft gestiegenen und noch steigenden Zu- 

schüsse der Städte für ihre höheren Schulen haben bei den Schulträger- 
gemeinden zu Überlegungen geführt, wie diese Zuschüsse auf ein der 

Finanzkraft der Gemeinden entsprechendes Maß zurückgesetzt werden 

können« 

Es wird als sehr ungerecht empfunden, daß die Schullasten fast aus- 
schließlich von den Schulträgerstädten zu tragen sind, obwohl,wie 

ze Bo in Olpe, 46 i° der Schüler aus auswärtigen Gemeinden kommen« 
Der Städtetag hat dem Landtag den Entwurf eines Schulfinanzgesetzes 

unterbreitet« Danach soll das Land von den persönlichen Kosten der 

höheren Schulen den Anteil, der dem Anteil der auswärtigen Schüler 
an der Gesamtzahl der Schüler entspricht, tragen« Dieses Schulfinanz- 

geaetz, das vom Kultusministerium seit langem angakündigt wurde, 
dürfte vorerst nicht verabschiedet werden« 

Die Erhebung des Auswärtigenzuschlages, der je auswärtiger Schüler 

60,-" KI jährlich betrug, ist seit dem 1„601951 auf Grund eines 
Erlasses des Kultusministers unterblieben« Der entstandene Ausfall 

in Höhe von 7« 000,— bis 8» 000,— KI jährlich wurde durch eine Er- 

höhung das Staatszuschussee von 12«000,—» auf 20«000,- Kd jährlich 

entschädigt« 

2) St« Franziskußschul0 » 

Die Stadt Olpe zählte der St« Frsnziskussohule in den Jahren 1950* 

1951 und 1952 auf freiwilliger Grundlage einen jährlichen Zuschuß 
in Höhe von 10.000,- M. Durch den § 12 der 2«Durchf«TO. zum Schulgesetz 
NRW sind die Orts Schulgemeinden verpflichtet, 5 ®fa

 des Fehlbedarfs der 

Ersatzschulen, der auf die ortsansässigen Schüler entfällt, zu tragen« 

Die Neuregelung bringt der Stadt ab 1.4*1955 sin® jährliche Mehrbe- 

lastung von 12.000 bis 14,000,- DM . Im Rechnungsjahr 1953 waren die Aus- 

wirkungen der 70. auf den städtischen Haushalt verhältnismäßig gering, 

da der Kreis seinen der St. Franziskusschule gezahlten Zuschuß in Höhe 

von 10«000,- KI auf den städtischen Beitrag anrechnen ließ« 

B« Volksschulen« . 

l) Katho Schulen 

Die RauBnrerhältnisse der kathy Schulen sind im Augenblick zufrieden- 
stellend. Da aber mit einem Ansteigen der Sohülerzahlen bezw. mit einem 

Absinken der Klassenfrequensen zu rechnen ist« wird sich bereits in ab- 

sehbarer Zeit erneut ein Schulraummangel bemerkbar machen. 

Die bauliche Entwicklung des Stadtgebietes hinter der Bahnlinie 

(Brat3köpf bis Mblinghaueen) hat zwischen den Gemeinden Olpe-Stadt 
und Olpe«*Land zu der Vereinbarung geführt, den dringend notwendigen 

Neubau einer Volksschule für Rüblinghausen ohne Rücksicht auf die Ge- 

meindegrenzen hinter dem Hause Johann Doppeler, Biggemtraße 70, zu 
errichten. Nach Verwirklichung des Vorhabens besteht die Möglichkeit, 

die Kinder aus dem Stadtgebiet hinter der Bahnlinie später mit in diese 
Schule zu übernehmen und den Kindern aus Rüblinghausen die Vorteils 

eines 
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eines größeren Systems zu' geben. Die Stadt Olpe hat sich durch Beschluß 

vom 24®6®1953 verpflichtet» später evtl, notwendig werdende neue kattu 
folKseohralklaseen an die Schule Rüblinghausen anzuhauen. 

2) Verkauf der alton Volkosqhule Am Markt. 

Das alte VolksSchulgebäude am Markt diente bis zum Jahre 1929 seinem 
ursprünglichen Zweck« Danach wurde es teils als Kreisberufsschule» 

teils für andere Aufgaben benutzt. Im Jahre 194^ wurde das Erdgeschoß 

von der Sparkasse bezogen. Das Gebäude hatte durch Kriegseinwirkung 

stark gelitten» so daß ein völliger Um und Anbau erforderlich war. 

Da die Stadt die Kosten nicht übernehmen konnte» wurde das Gebäude mit 
Genehmigung des Regierungspräsidenten der Stadt. Sparkasse 01p© zum 

Preise von 10.560»— US verkauft. Der Erlös wurde für den Neubau einer 
Außen-Knabentoilette an der Westseite dar Imbergschule verwendet." 

3) Evgl. Volksschule. 

Umbau der ehemaligen Landwirtschaftsschule am Gallenberg in eine 

   —  —  

Die Unterbringung der evgl. Volksschule im Gebäude des Stadt» Neusprach«» 

liehen Gymnasiums war eine Notlösung. Nachdem die ständig steigende 
Schülerzahl die Einrichtung einer 5. Klasse notwendig machte, hatte sich 

die Stadt entschlossen, die Lsndwirteqheftsschule auf dem Gallenberg 

ln eine evgl. Schule Ga - und umzubauen. Die Baukosten, die voraussicht- 

lich rd. 160.000,- m betragen, werden wie folgt aufgebracht : 

a) Landesmittel 120.000,— M 

b) Anteil der Stadt 40«- 000»— Mo 

Mit dem Umbau wurde, nachdem die Freistellung des Gebäudes gesichert 

ist, bereits begonnen. 

4) Schulstallen 

Käthe Schule 

Rektorstalle 

. Konrcktorsteile 
Lehreratellen 

techn» Lehrerinnensteller 
sonstige Lehrerinnenstellen 

Evgl? Schule 

Hauptlehrerstell® 

lehrerstellen 
Lehrerinnenstellen 

5) Schülerzählan 

Stand 15»5cl952 

15.5.1953 
15.5.1954 

1 

10 
2 

11 

Stand s _ rg 
2 
1 

10 
2 

10 

?. 
2 

8 

2 
10 

25 25 24 

1 
1 

2 

1 

1 

2 

1 

2 

kathu 

Kinder 

1,178 

I.152 
I.070 

evgl. zusammen 

Kinder 

204 
198 
225 

1.582 
1.350 

1.295 



6). •Schullasten 

-Der Beitrag der Stadt Olpe zur Besoldung der Volk s s e hui, ehr er betrug 
bis zum 31O3^1953 je Schulstell© und Monat 176»— M« Ab 1«4® 1953 
wurden die .Schuletel1enbeiträge auf 225,— US je"Stelle und Monat erhöht« 
Obwohl die LaMosschylkasso rd. 75 f° der Lehrerteso!düng trägt, 
entstanden der Stadt Olpe für Volksschulen folgende Kosten s 

Brutto Netto - 
(nach Abzug der Einnahmen) 

1952 157=470,28 IM 122*540,85 IM (Kaseenist) 
195; 166,925,00 m 150«725,oo m (Eaushaltssoll). 

X, Die Kulturrarbeit 

Der Rückgang des Interesses an kulturellen Veranstaltungen, der sofort nach 
der Währungsreform eingesetzt hatte, war dadurch zu erklären, daß es mit der 
WahL za .erefc endlich möglich wurde, den Hunger zu stillen und dann die 
drir c d nc%ondiv;en Anschaffungen zu machen, langsam wurden die Lücken zuge» 
stenft und langsam stieg wieder das Interesse an geistiger Nahrung, Dann endlich 
besserte sich auch die sehr kritische läge der Theater und Künstler schritt»' 
weise, bis heute wieder .einigermaßen' wenigstens, normale Zustände eingetreten 
sind. Trotzdem ist es immer wieder « oder gerade in unserer Zeit » schwer, 
die Kultur überall hinzutragen. Film, Funk und minderwertige Presse verderben 
viel. In 01p® können wir allerdings mit dem Erfolg auf kulturellem Gebiet zu» 
frieden sein, wie der Rückblick zeigt * 

1952/53 war der Besuch der 10 Aufführungen des Rheinischen Landestheaters 
(Seut. » Juni monatl.' Ix) teilweise schwach. Es war die wiederkehrende Sorge, 
wie"der Saal ausverkanft würde, um wenigstens einigermaßen den entsprechenden 
Anteil an den Unkosten hereinzubekommen. 

ln der Spielzeit 1953/54 wurde vom Kulturamt erstmalig eine Saalordnung 
rtt rloichbleibenden"Sitzen aufgestellt und der Verkauf der Plätze für alle 
30 VÖrstellui-iLgen in «3er Weise dnrehgeführt. daß Interessenten sich die Platze 
eussuchten und sich verpflichteten,' zu jeder Vorstellung diese Plätze abzunehmen 
Dadurch war im voraus ein großer Teil'der Karten für aen Verkauf gesichert. 

Die Auffühz-nn^m, die dag Rhaini^che Lazdestheater nach Olpe brachte, waren * 

September 1952« 
Oktober 1952s 
November 1952% 
Dezember 1952s 
Januar 1953% 

Februar 1953» 
Märt: 1953% 
April 1953» 
Mai 1953« 
Juni 1953% 

September 1953% 
Oktober 1953* 
November 1953% 
Dezember 1953* 

Beruh. Shaws "Eeidsg" 
Galderon* "Dame Kobold" 
Schiller: "Maria Stuart" 
Hauutmann: "Schluck u. Jan" 

Christian Dietrich Grabbes "Scherz, Satire, Ironie und ihre 
tiefere Bedeutung" 

Aldo de Benedettl* "Dreißig Sekunden Liebe" 
Gsrhert Hauptmann* "Hexbert Bsgelmenn" 
Molifere: "Tartüff" 
Georg Turner* "Wasser für Oanitoga" . 
Williams Tennessee: "Ehdstation Sehnsucht" wurde nach Bespre 

chung mit dem Intendantei in Olpe nicht 
gegeben« 

Shakespeare: "Die lustigen Weiher von Windsor" 
Beruh. Shaw: ."Pygmalion" 
Pi&rre Corneille: "Der Cid" 
Sanptmann» "Hanueles Himmelfahrt" 

Januar 
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Januar 1954* Gustav Frey tagt "Die Journalisten" 
Februar 1954* lossmsans "Fünf Mann - ein Brot" 

wozu wegen der stark realistischen Offenheit keine 
Schülerkarten ausgegeten wurden. 

März 1954 * Henrik losem"Die Gespenster" 

Beben diesen Aufführungen liefen folgende wichtige Veranstaltungen * 

Oktober 19$2; 1, Vertrag von ProfoDr«, Heinrich Lützeier: 
"Zur Auffassung des Menschen in der Kunst der Gegenwart" 

(Munch9 Picasso, von König) 

2, Oratorium "Die Jahreszeiten" von Jos« Haydn durch 
Orchester^Verein, Olpe - Gern»Chor, Olpe und 
ausw. Solisten 

3» Konzert des Musikzuges der Freiwilligen Feuerwehr, 01pe„ 

4« Fährt der Opcmfreunds zur Oper ln Hagen«, 

Boveaber 1952* 1. Dichterlesung von Werner Bergengruen, 
2. Kirchenkonzert, fKirchenchor mit Orchester Verein), 
5o Schülerkonaert, (Städtische Musikschule Olpe), 
4» onrert des Chores den Städtischen (^anasiums., 

Dezember 1952« Sinfoniekonzert des Orchester-Vereins Olpe. 

Januar 1955* 1» Vortrag von Joaef Schmelzer, Plattdeutscher Abend«, 
2, Schülerkonzert (Städtische Musikschule, Anfänger) 
5o Chor- und Orgelmisik, (Weihnacht 1«,) in der Kirche. 

Februar 1953* 1« Vortrag von Zoodirektor Dr, Müller* "Meine Tiere" 
2. Wittener Kirchenohöre in der Pfarrkirche* "Das Lebensbuch 

Gottes" (wurde auf 21,Juni 1953 verlegt l) 
5® Schauspielstudio Iserlohn spielt® für Beimatvertriebane ein 

Schauspiel von Gerhart Hauptmann«, 

März 1953* 1« Johannas-Passion von Schütz und Bachkantaten durch Gern,Chor 
und Orchester^Verein mit Solisten. 

2. Vertrag von Intendant Phil. Vogel für höhere Schalen über 
Theaterwesen, 

3«, Konzert des Musikzuga der Freiwilligen Feuerwahr, 
4« Vortrag für Sudeiandeutsehe * "Auf Hookewanzeis Spuren". 

April 1953* 1. Frühliugskonzert des MOV« Cacilia, Olpe. 
2. Vorträg von Alfred Qaerbach, Schauspieler: "Gedichte*. 
3® Kammermusik Trio* "Alte Meister" (Kölbel, Rosenstengel, 

Ruegenberg). 
4= Opamfahrt nach Köln. 

Mal 1953* 

Juni 1953* 

Juli 1953: 

1. Farbbildvortrag von Boche: "Rund um den Bodensee". 
2. Großveranstaltungen der Kolpingsfemilie zum.5CKJähr«Jubiläum. 

1. 39"G@hirgefest.des S.O*V. in Olpe. 
2. Bezirka-Wett-Tumen, Turnverein' Olpe, 
3. Sinfonie-Konzert des Orchester#Verein#, Olpe. 

1. Sohülerkonzert der Städtischen Musikschule Olpe, 
2. Madrigalchor dos Städtischen Gymnasiums 

(alte und neue Chormusik). 

Oktober 



Oktober 1953* 1° Vortrag: Dichterlesung von Efizard Schaper. 
2B Opernkonaerti Gern*Chor und Orchester^Vereine 

3« Lommel«Vortrag für Hoimatvertriebene. 

4* Jugendschutzwooho» 

November 1953; 1« 
2. 
3» 
4o 

5» 

Konzert-des Muslkstiges der Freiwilligen Feuerwehr, 
Tortrag von Intendant Phil, Vogel über Theaterfragen, 
Opernfahrt nach Hagen, 
Hauaarusikabond der Städtischen Musikschule» 
Laienspiel "Christiniken" (kathol, Jünglingsverein). 

Dezember 1953* 1« Vortrag von Dipl, Sag, Rudolf' Nebelt "Panterra", 
2, Orgelfeierstund©» 
3» bpemfahrt nach Köln ,sHänsel und Gretel5’» 

Januar 1954* 1, Konzert der Wiener Sängerknaben, 
2, Schauspielstudio leerlohn spielte für Heimatvertriebene, 
5, Schauturnen des Turnvereine Olpe, 
4, Sinfoniekonsert .des Orchester«Vereine, Olpe, 

Februar 1954* Konzert des Musikzuges der Freiwilligen Feuerwehr» 

Bkr-a 1 ' s 1, Geigenkonzert vom Herrn,Otto Grevesmühl» 
2, Heimatabend durch Josef Schmelzer, 
3, Schülerkonzort der Städt. Musiksohule (Anfänger). 

Die Stadtbüchorei kämpfte mit Erfolg für die Jugend gegen Schmutz und Schund, 
Unsere Bücherei, die 1952 eröffnet wurde, zählt jetzt etwa 550 Leser. 
Ein großer Teil davor fällt auf die Jugend (ab 10 ~ 18 J.) und gerade diese 
Loser sind die wichtigsten, weil sie durch gita Lektüre geformt und gebildet 
werden sollen. Darum hat auch das Kultusministerium durch die Regierung in 
Arnsberg im November 1952* IK SCO,*»«, im August 1955* BM.lo000,-=■•», im 
Januar 1954* JM 500,-= der Stadtbücherei Olpe hauptsächlich zum Ausbau der 
Jugendbüchern! zugeteilt. Der Bestand an Büchern ist z,Zt, $00 Exemplars, 
wovon die Jugeadbüoherel allerdings noch den geringsten Anteil hat, obgleich 
die jugendlichen Leser in der Überzahl sind und der Verschleiß bei Jugendbüchern 
größer ist als bei der Erwachsenen«Literatur. 

Eine weitere sehr wichtige Jugendarbeit wird durch die Städtische Muaikachule 
geleistet. Gate Hausmusik, die dort doziert wird, ist ein wichtiger Faktor 
y» dar Jugenderziehung. Hier hat das Kultusministerium erremalis einen einmal!« 

,;sn Zuschuß von m 2,000,-» zur Anschaffung eines Flügels für die Städt.Musik= 
schule im Januar 1954 gewährte 

Als weitere besondere Jugendarbeit ist die Jugeadsdhntzwoche zu bezeichnen, 
die im Oktober 1953 in Olpe dwehgefülrt wurde. 

Neben diesen Veranstaltungen, die durch das Kulturamt liefen, leisteten di© 
Vereine und Organisationen auf. kulturellem Gebiet wehr wertvoAie Beiträge, 
so daß man von gutem Kulturwillen und regem Kulturleben in Olp^ spreehen kann. 
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X L Di ljfbh7/ährte-, _ Oeo-undheitr. - und Jugendpflege. 

1) 
A. Offene Fürsorge 

а) AllKsmeines 

Ir den J&hi'g'. i.952 und 1953 hat sich die Zahl der Empfänger laufender 
FGrsorgaunteratütstrng erstmalig nach dom Kriege stabilisiert. 
BB ist darar:' zurückzuführen, daß die in den ersten Nachkriegsj ahren 
beantragten ilentenverf ehren erledigt und die Versorgung der Kriegs- 
hiaterbliebeaea und, Schwerbeschädigten zu einen ln etwa befriedigenden 
Ergebnis gebracht wurden« Allerdings war im Sommer 1953 ein erneutes 
leichtes Ansteigen zu beobachten, und zwar von dem Zeitpunkt ab, 
als größere Zuweisungen an Ostzonenflüchtlingen einsetzten« Dieser 
Anstieg ist /.©doch nur vorübergehend gewesen, da der größte Teil der an» 
kommenden Personen alsbald in die Unterstützung des Arbeitsamtes über» 
nommen bezwr* sofort in Arbeitsstellen vermittelt wurde« 

v) <3es' trNeuerungen 

Am ZO.ß.195) wurde das Füraorgaänderungsgeaets verkündet, das am 
1*10«195) in Kraft trat« Damit wurde der durch die verschiedenen 
Bestimmungen der Besatzungamäehte und einzelner Länder nach 1945 
alr/etrstcne Wirrwarr ln der Pürsorgegeset5gsbung beseitigt. 

c) Flüchtlings-Unterbringung 

Vc%. April 195) war der Züstron vom Ostzonenflücbtlingen sehr groß« Im 
Amts Olpe fehlten TMterbringmigsmöglichkeiten« Es grüßten Notunterkünfte 
in der Stadt eingerichtet werden, z.B. in den Gebäuden der ehemaligen 
Firma Weno und in der Baracks des Ruhrverbendes in der Trift« 
Allo eintref/enden Familien waren zunächst hilfsbedürftig, so daß sie 
vor hier unterstützt worden mußten« Als erste Beihilfe wurden die not- 
jeMigaten E'mriehtungügegenetände ans Mitteln der Krlegsfolgenfüraorge 
gewährt« Seid aber erhielten die Hauahaltsvorst&rde b«sw. die erwachse- 
nsn arbeitsfähigen Personen Arbeit. 

Ir e ,/j!Sdmt wui-dt u 120 Familien und 40 AlleinsteheMe euf^iommen. 

б) Berufsausbildung Jugendlioher.. 

Durch Bo ndes^u^endplan und Bestimmungen des § 27 BVG, ist die Betreu- 
ung von Jugondliehen hinsichtlich iltrer Berufsausbildung in den 
let zten Jahren su einer besonders wichtigen Aufgabe der öffentlichen 
Fürsorge'geworden. Im hiesigen Stadt- und Amtsbezirk norden während 
der .gerlchtsüeit an 21 Jugendliche E:-ziehungs- bezu. Ausbildungs- 
beihilfen gezahlt. 

e) Eratattun^aiaprüch® geg^n unterhaltspflichtige, Angehöriga_ 

7e : altun#a 'beit in grünerem Umfange vorm sachte die Heranziehung 
untawhaltapflichtiger .bsyahüriger vost Hilfsbedürftigen. 

Solche Personen herrnz^iehen, gehört zu den schwierigsten Aufgaben 
des Sozialamtes, weil zugleich die Interessen des'Fürsorgeverbandes 
(sparsamste Versandung • der Mittel) und d®xj "unterhaltspflichtigen 
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Angehörigem zi\ beachten sind. 

Während der Berichtszeit wurden mehrere Strafverfahren gegen Unterhalts- 
pflichtige eingeleitet, die sich ihrer Pflicht vorsätzlich entzogen 
hatten, 

B. Halbcffene Fürsorge 

Unterstützt durch die Stadt Olpe errichtete die St.Franziskussohule 
einen Kinderhort, Dieser nimmt schulpflichtige Kinder auf, deren Eltern 
berufstätig sind. Das Hörige! d wird im allgemeinen von den Unterhalts- 
pflichtigen selbst getragen, bei Minderbemittelten aber von der Fürsorge 
übernommen« Wichtig im Sinne der Fürsorge ist der Hort vor allen Dingen 
für schulpflichtige Kinder alleinstehender Mütter, die dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt zugeführt' wurden, während sie bisher in den meisten Fällen 
der Fürsorge zur Last fielen, 

C. Geschlossene Fürsorge 

a) Altcrghc i:a Mutterhaus der armen Fram? lokaler innen, Olpe. 

Obwohl das Altersheim zunächst vorübergehend nur alte Flüchtlinge auf- 
nehmen sollte, konnte später nicht darauf verzichtet werden, auch Ein- 
heimische aufzunehmen. Bei der guten Betreuung im Altersheim durch die 
Schwestern ist hier der Aufenthalt für alte Leute wesentlich günstiger, 
als wenn diese in teilweise eahr dürftigen Wohnungen allein iür sich 
zu sorgen hätten. 

b) Waisenhaus der armen Franziskanerinnen, Olpe«  

Xm Waisenhaus Olpe befinden sich 85 Kinder, davon 15 auf Kosten der 
öffentlicher Fürsorge. Der Stadt Olpe entstehen kaum Kosten, da 
der Lands ah« ft sverband und die verschiedensten Bezirksxürsoi?g©veroände 
die Pflogekcsten für diese Kinder tragen. Die anfallende Verwaltungs- 
arbeit ist allerdings erheblich. 

c) Jugendwohnheim e.7. 

Zu Begi&n des Winters 1952/5) wurden die ersten Jugendlichen im Jugend- 
wohnheim Olpe aufgenommen. Aufgabe des Heimen ist es, Jugendliche , die 
in Olpe eine Lehrstelle bekommen können, aber keine Unterkunft beim 
Meiste*? finden, aüf zunehmen. Die sehr erheblichen Konten dieser Unter— 
bringung worden, aus Mitteln des Bundes j'ug endplanes, des Lasten— 
ausgloichs ;ad des Bundeevereorgungsgeeetgee bestritten. Obwohl eine 
unmittelbare materielle Belastung der Stadt Olpt nicht eintritt, 
so nimmt doch die Verwaltungsarbeit einen größeren Raum ein. Es warsn 
im Jugendwohnheim auf Kosten der öffentlichen Fürsorge untergebracht : 

Am 1.12<(1952 » 6 am 1.4.195) = )0 am 1.4.1954 - )0. 

Weiterhin kennten im Jugendwohnheim vorübergehend alleinstehende männ- 
liche Öatzonenflüohtlinge notdürftig aufgenommen werden, die jedoch 
nach kürzer Zeit in endgültige Wohnungen untergebracht wurden. 

2 



TobsrkulOse^Hilfe 

Die Bekämpfung der Tuberkulose ist eine wichtige Aufgabe in der offenen 
Fürsorger Für diesen Zweck wurden aufgewendet ; 

1. Halbjahr 1952 
2. E&lbjahi 1952 
1, Halbjahr 195) 
2. Halbjahr 195) 

11.840,— Ü.I 
14.690,— m 
14.650,— mi 
l6o I6O5 «=••;' IKo 

SozialvorsicherunK 

Auch hier gilt das unter 1. A.a) gesagte. In der Berichtszeit wurden 
insgesamt 274 Anträge auf Angestellten» bezw, Invalidenrente gestellt. 
Hiervon wurden bisher 101 genehmigt und 75 abgelehnt, während in 98 Fällen 
das Verfahren noch nicht abgeschlossen ist. Im gleichen Zeitraum wurden 
144 Anträge auf Heilverfahren bozw. Zahnersatz eingereicht. Außerdem 
wurden 812 Angestelltem Arsioherungs- und 1.011 Invalidenversinherungs- 
karten umgetausoht. 

Krankentransport 

Ab I.4.I955 wurde aus Zweokmäßigkeitsgründen die bis dahin vom Landkreis 
Olpe unterhaltene Krankentreusportstation zum Teil von der Stadtverwaltung 
01p@ übernommen. Der Bezirk, der im wesentlichen von hier aus betreut wird, 
lasfaßt Stadt und Amt Olpe sowie Drolshagen und Wenden. Die Krenkentransport- 
-tatlon Olpe ist ;:lt drei Kxaftfahrom besetzt und verfügt über einen 
Liege-» und einen einfachen Wagen. Die Varwaltungsarbexten werden von einem 
Verwaltwsgsaageetnllten durchgeführt, der zur Ee.lfte aus Krankentransport., 

mittein und zur a deren Hälfte von der Stadt Olpe gezahlt wird. 

Die Kosten das Krankentransportes wurden zu 40 von der Stadt Olpe 
und zu je 20 # von den Ämter n Olpe, Drolshagen und Wenden getragen. 

Folgende Krankentransporte wurden durchgeführt ; 

Bezeichnung Rechnungsjahr 
1952 

Rechnungsjahr 
1955 

Anzahl der 

Anzahl der 

Fährte: %it Liegiwag^n 789 = 18.516 -oa b22 « 20.571 km 

Fahrten alt Pkw 1.522 « 50.280 km 1.547 ™ 30.59*- km 

insgesamt 2.311 ® 48*596 km 2.569 • 30*966 km 
 . .   tnaas^rs aazsmaMmmm: ^sasswsmsEässssaa«»*»»'«»«*®«8*®6*®**®®: 

Rinnshmen an gebühren 
?rs SÄ SS! is4 HZiSKffiB 

25*446,»» ist 
*a i9» y:; ftt s?aa SE «eta aar** äs ss ö-t ES ao msamsisr. säst» ssss c-* 

24«251»"v m 
zf&jsimnms*aBszs»zKX£tss*mma*a***JSiVß 

Übersicht 



Übersicht über die Leistungen in der offenen und.' gecchloeseaea 

Fürsorge in den Jahren 1952 und 19551 

Bezeichnung .lllgemGine Fürsorge 
1952 195) 
m m 

Krie^Gfolgenfüreorge 
W2 " '195) 

Ej 33! 

Unterstützte Parteien 

Unterstützte lersonan 

71 

110 

84 

111 

64 

98 

n 
10 

Lauf erde Barleistungen 

Sonmtige Leistungen 

Geschlossene Fürsorge 

28.58? 

11.864 

50.276 

52.548 

11.684 

45.9)4 

20.921 
59.026 

45.874 

41.290 

9),444 

77,)44 

70.527 90.166 105=821 212.078 

33SSES-> 22 ES syrsss ssrr »ssJKaiKs ati 
R»*t«:*iÄrsrimS2ÄÄ'ais:ssstss *-* sasSiÄSrs 

E i n n a h men 

Anders arge verbände 

Ve\ ü ir.herunga 

Unt rhaltsPflichtige 

ITn: irstützte selbst 

5.7)) 

11.674 

5.211 

1.415 

15.965 

15.907 

).)44 

1.189 

''2.14) 

2.250 

15.102 

2.453 

12.102 

4.685 

22.154 

22.055 

Bet t o A u 8 a a b o 

Bel^ctung der Stadt* 

48.494 

50 24,247 

52.40) 

57.75) 

29.49) 

76.526 

41.599 

28.881 7,5#- 5.724 

170.679 

12.800 

s* ss sr, *s SK ss £J ss cs SK : l £2; SC 3« S SC Ä SS £2 25 32 BSSSS »»***«*«« 8 £ SS S2 23 SK JR iS ST ST X -» SS SS SS 2B S 

XII. Betreuung der^ ivakuiarten und Heimatvärtriobenen_ 

I. Flüchtling- und Vertriebeaeaamt 

i) viüfüit llnf abowegang 

lloh im Rahmen von Familienaucammenfuiirungen. 

^acTi 
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Naöh der Zusammenfassung der bisherigen monatlichen Berichtsstätistiken 
(Anlagöf sind aus diesen Ursachen noch immer die Zuwanderungen größer als 

die Abwanderungen, die aus arbeitspolitisohen Ursache» meist nach dem §uhr 
gebiet oder Siegerland führen« 

2) Flüght lingeverso.-^mg.. 

Di© Flüohtlingsversorgung hat grundsätzliche Änderungen erfahren« 

a) Saohgüterverwaltung 
Nachdem das L&stenaüBgieishsgesetz ln Kraft trat, fiel die Betreuung 
der schon länger-ansässigen Vertriebenen und Flüchtlings in größerem Umfangs 
fort« - * 
Die noch vorliegenden 255 Anträge auf wirtschaftlich# Betreuung wurden 
mit Ausnahme von 18 Anträgen, die erledigt werden konnten, durch die 
Leistungen des LaBtenausgleichagesetaes abgelöst« 

b) Wqhnlßßerbeireuung 
Die IB Wohnlager untergehraohten Flüchtlings wurden sii Elirichtungs- 

gegenständen und Lebensmitteln versorgt. &ie oaritativen Verbände beider 
Konfessionen haben sich außerdem hervorragend um die Bngetroffenen 
bemüht« 

3) AmtshilfAleistungen für das Kreisvertriebmienamt 

a) Eine'' eder=mgakredlte aus Landesmittaln zur Errichtung neuHf oder Sicherung 
bestehender gewerblicher oder landwirtschaftlicher •üntemeh^ien waren in de 
Bariohtsseit nicht zu verzeichnen. Interessenten uurder im Sinne des 
§ 254 LAG (Au-''bandarlehn für die gewerbliche Wirtschaft, freie Berufe und 
Landwirtschaft) beraten. 
In jedem Quartal wurden 42 bis 55 Anträge auf Anshlldungsbeihi1fen beim 
Krei?*vertri ebenwamt vorgelegt > Folgend® Beihilfenanträge wurden erledigt s 

Anträge 
inages« 

Währungereform bia 
30*6,1952 

%ägäSgüL_ 

bla 30.9.1952 
" 31,12.1952 

" 51,3.1955 
" 30 6.1953 
" 30,9,1953 (elnachl.SBZ.YPl.) 
" 31.,12.1953 (z.T am LAß verwiesen) 

" 51 5.1954 

In der Barichtezoit insgee. 

800 

67 
69 
70 
Ti 

77 
70 
70 

bewilligt 
m 

34515,»- 

7 445,"- 
7.440, - * 
7 530.-- 
6 455,”*" 

28.670, 

7-855,— 
8*397,60 

abgelehnte 
Anträge 

29 

494 53 952,60 
CiCi;rt&.::3?:c2Jsar«=3StJ3!£Si5ss^3rsKBasR3r.;i3aarjn;aÄ7afi:,-as:z5^=sr2acse:'as53tts2s 

Flüchtlinge au* dar sowjetischen Besatsungasome sind seit dem 3«Quartal 1955 
in die Betreuung durch Landesmittel einbegriffen. Dadurch bleibt die Zahl 
der Anträge nahezu konstant. 
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L) und Flüchtlinpatyosetz (BVFO) Bundesausweise 0% 

Mi 5,6.1953 wurde das Bundesvertriebenen— und Plüchtlingsgesetz vom 
19° 5« 1953 recntskräftig, Als Grundsatzgesetz regelt es die einheitliche 
Rechtestellung des betr Personenkreises auf Bundesebenen 

Länderausweise mußten durch Bundes aus v, eise ersetzt werden. Ixa Kreis« 
gebiet begann di4 Ausgabe der vorgeschriebenen Antragsvordrucke im 
Oktober 1953 Le. Sowjetson«nflücht 1 Ingo 0, Vertriebene B und Heimatvertriebene 
Ä aus der SEZ einsohl, Ostberlin ihre Ausweise durch Entscheidung der Kreis- 
Instanz erhalten wurden in der Eerichtszeit 270 Anträge nach dort abge- 
geben« Anerkannt wurden davon 18J Anträge für 268 Personen, abgelehnt 
27 Anträge für 37 Personen,, über 60 Anträge jai" - 93 Personen ist acx;h nicht 
ent schieden,, 

) Wichtigstes ans dem selbständigen ortsamtlichen Aufgabenkreis 

a) Ausweiserteilung A und 3 - örtliches Anerkennungaverfahren: 

Im AuEßtellxmgsvarfähren für alle übrigen Bundesausweise A und B 
bildet das Örtliche Amt die unterste Eatscheidungsinsianz (Beschwerde- 
Instanz* Kreisvertriebenonamt)» 

Übersicht* Olpe Staat : 

Beginn: 

letzter 

Ausreise Personen 

51.10,1953 7 15 
50*11,1955 102 148 
31.^2.1953 503 395 
3lu 1,1954 569 742 
28, 2,1954 732 962 
31.3.1954 824 1,084 

Stand: 30.6,1954 993 1*526 

(Bisher erhielt jeder 
Flüchtling ucVertrie- 
bene bereits mit der 
Geburt den Lancesflücht 
ling3ausweis,nach BVFG 
erhalten den Ausweis 
nur Personen über 
16 Jahre.) 

%?e^ie&s2ae^e2ss^itsK»£säcr:rzs^ra!xzä£-si2:rBS:^xsac^es3!a>»3B@snz5&:is8i&3^sc:aniQ(nssBiS32s^c3ticas£3£snsssas 

abgdlehnte An tröge 23 32 

noch nicht entschiedene Anträge: 
Orteinstanz 47 68 
Kreieinstanz 60 93 

Insgesamt Flüchtlinge u.. Vertriebene 1,519 

b) Vertriebenen- b$,zw, Flücatlin^abeirat. Organisationen: 

Der alts FlüchtlingsauesöhuS aus der Wahl vom 3,11,1949 hatte auf Grund 
Ermächtigungsterchluß vom 8,3*1951 die Regelung aller bei seiner Zusammen- 
arbeit mit Flüchtlings-, Vertriebenen« und Sozialamt anfallenden Fragen 
in den Alleineatsoheid des Vorsitzenden gelegt, der dem GessKtaasschaß 
Rechenschaft schuldete, Dia einzige und letzte Vollsitzung dieses Gesamt« 
aussohusoes war am 2,1,1953. 

Das BVFG hat in §§ 22 ff. die Institution dar "Beiräte für Vertriebenen« 
und Flüchtlirgsfragen" weiterhin vorgesehen. Im Lande Sordrhein-Westfalen 
erfolgte eine Neubildung gemäß Rechts vor Ordnung der zuständigen Ministerien 
vom 24,1.1954. Gewählt wurden lediglich die Kreisbeiräte, Als Wahltag war 
dar 9 5,1954 vorgesehen. Im Wahlg-sbiet des Landkreises Olpe wurde innerhalb 
dar gesetzten Ausschlußfrist (27.2,1954) beim Oberkreisdirektor als Wahl- 
leite nur ein Wahl verschlag seitens der Kreisvereinigung Olpe im B,v.D. 

eruagereicht, 
«jiw iii f,-i. 1- -fr;, 
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eingereicht, Nach diesem Vorschlag sind aus de? Stadt Olpe für den Kreis» 
flüehtlingsauaoöhuß Olpe auf die Bauer von 5 Jahren gewählt (§ 7 l.DV.BW. 
Z.BVPO): 

Ale Mitglieder: 

Albert Herzog, Steueraaohtmoieter, Olpe, 
für Schlesier, 
Gerhard Loews, Eunsteraieher, Olpe-, 
für Sudetendsutsohe Lsndsmannsohaft, 
Werner Wichmann, Dipl.Eeufkann, Olpe, 
für Mitteldeutsche Laadsmaauadhaft. 

Als Stellvertreter * 

Annemarie-Wiekow, Angestellte, Mtringhausen, 
für Ostpreußen, Pommern, 
Oskar Schrumpf, Hilfsarbeiter, Olpe, 
C-Flüchtllng. 

F ,v de i Si adteebiet sind durch Beschluß des ^ei^beirates ir dessen 
"9: lü: 3 am 10.6.1954 gemäß §§ 42 ff» o«.&. Bed< vc w nungnaoh- 

stehende Beirateaitglieder auf ekle Dauer eines Jahres bestellt worden * 

Mitglieder: 

Herzog, Albert, Olpe, Am Gallenberg 20, 
Wiohmma, Werner, Olpe, Josefatre 13» 
Barth? Leopold, Olpe, Droste»Hülshoff^Straße. 

Stellvertreter: 

Ehmcr. Jo^iannes Olpe, Hochusstr.29, 
Schle^az-, Robert, Olpe, Josefstraße, 
Gabriel, Wilhelm, Olpe, Eichendorffstr,&7. 

Die Batfioklung der Vertriebenen und Flüohtllngsverbände ve zelchnete 
gSwomiber dem früheren Zustand als bemerkenswert - lediglich die Gründung 
dea "Verbandes Mitteldeutscher Landsmannschaft" innerhalb der Kreis- 
Vereinigung vertriebener Deutscher* In ihr- ging der'Erole ehemaliger 
B3rli_»er^ auf, fanden Sachsen, Thüringer, Anhaltiner, Brandenburger, 
Mecklenburger ihren Organisatorischen Anschluß. 

Auf kcnfeasionellor Grundlage trat mit kiüturollen VeraAstaitungen das 
St.Hedwigs":erk der Schlesier starrar in ai® off©ntliohkör t. 

Ausglaiehestelle / 

l) Einrichtung* 

E^hdem das Fe tetellrng gesetz im April 195) i* ^ft getreten war, übernahm 
das Vertriebene at die Überprüfung der Anträge der Vertriebenen, nie 
in dey Stadt Olpe onsäsoig waren. Alle Anträge eurdaa an die Kreisver- 
waltung weitor^leitet. 

2) 

v 



2) Mtßhilfelelstungen 

a) SohadmTd"@ststellungen: 

Sa sind Anträge und Toranträge elngegangon * 

'bis Dezember 1952 rd. 900 
" Mai 1953 rd. 1,420 

August 1953 rdc 1,560 
" Mäiz 1954 rd, 2*080 

weitergeleitet an den Landkreis Olpe $ 

51 
+ 501 
+ 430 

5O8 «* 1*490 Anträge langes« 
noch abzugeben : 590 " 

aus. 2*060 Anträge* 

b) i/O /i. - r.tc::-. nit und ohne Bechts&nspruch: 

Aus dem Lastenausgleich wurden auf Grund eines reohtllohen Anspruchs 
. t dl-) A? trägu avf ;j:._^.ra';hilfG und ?nterhel ';shil::e bearbeitet. 

Pdr ule l*E.tte der Bausratshilfe oblag es der Ortebehörde, zunächst die- 
jenigen Anträge zur Ereisentscheldung zu beringen, die den jeweiligen 
Torauseeizungon der so vielfach sngefeiadeian Punkttabelle (?09 60, 50 
Punkte!) entsprachen* 

2uB Sohluß der Beribhtezeit kam durch Weisung des BundeaauagleichBamts 
auch die g.Bete der Hkunratshilfe an über 70-jährige inspruchsbereehtigte 
u.a. zur Ausschüttung* 

Ins^ iSGat wurden für Stellt und Aut Olpe ausgezahlt * 

Dezember 
Jaruar 
I^ärs 
Kai 
Juni 
Juli 
August 
Septemb, 
Woveober 
Dezember 
Februar 
März 

1952 
1953 
1953 
1953 
1953 
1953 
1953 
1953 
1953 
1953 
1954 
1954 

46 Anträge (Altersheim) 
45 
56 
50 
35 
32 
54 
66 
76 
19 
37 
100 

M 
W 
& 
w. 

$9 
« 
f» 

#? 
«9. 

17*333, - 
23.050,— " 
27*495,- 
22*900,« 
14. HO,. 
13.634,- 
24*200.- 
27.520,- 
30,630,- 
7.650,— " 
16.095,— " 
37.460,— " 

Die Höhe der monatlichen Ausschüttungen rlohtet sich jeweils nach dem 
TJsafeag der srugeflossenen Mittel, 

Ölelbhsettig Mt den bereits ermähnten Aufgaben waren rach § 261 ff LAG 
enf Irlich bis 31.3.1955, später ferzlnrot bis 50.9-1953 rdc 
360 Anträf.-:* a'-if Kriegesohadenrente (Ritsohädigungaremte § %79 sowie 
Däterhaltshilfe § 267 MG) vorauprOfen. 

Ab 



^ ** Unterhaltshilf®, einschließlich Bitscliädiguugerente, 

Juli 1955 
August 1955 

Oktober 1953 
lTovGab@rj.955 

Januar 1954 
Februar 1954 
ymrr 1954 

268 Empfänger 
264 « 

—2#_—L__ 
253 
246 ' 

^240. 
241 
243 
244 

15.027,- m 
14=163,80 " 

20,092*60 " 
17,422,60 " 

17,320,30 " 
13,577,90 " 
14,955,50 " 

für Wirtschaft« freie Bciufe und landwirtscliaft: 

■ H &iaru.du Xii neun iäxien Kredite von rcl. 60.000,» genehmigt, gehn Anträge 
sind ab geleimt worden. 

III. E/ukulcxtcnbatreuung w --... >i«iMi«jnn> ramm w n—4üw— 

; 1 E , i v.men nach übmittlung vom 30,5.1955 : dio r plante 
Eiokfü jruiig im Bereich der Stadt Olpe ansässig. 

Rückführung 

Seit Inkrafttreten des Bundes evskuiertengesetsea (BEvG) vom 14.Juli 

195.3 haben bisher nur 65 Evakuierte als Hanchaliungsvorst&nde für 
113 fersoheziß die zur Haushalts gerne inschaft gehören, ihre Registrierung 
und Rückführung nach dem Ausgangsort bezw. Ersatsausgangsort beantragt. 
Eefcan den in der Haushaltsgemeinschaft von Evakuierten lebenden 
Familienmitgliedern sind 36 gemeldete Personen selbst keine Evakuierte. 
Jedoch gölten sie auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen des ,BEvG auch 
als solche. Sämtliche Anträge der rückkehrwilligen Personen sind 
überprüft und den Ausgangs orten unverzüglich zur weiteren Bearbeitung 
übersandt worden. An den Ausgangsört©» sind daraufhin 17 Evakuierte 
mit 19 Familienmitgliedern registriert und in die Evakuiertenregister 
aufganomram worden. Auf Grund der nach hier übersandten Registrierung»^ 
besoheid® sind diese Personen bei dsr hiesigen Dienststelle kartei- 
mäßig erfaßt worden. Fon ihnen sind in einem behördlich gelenkten 
Rück* ühx uagaverfshren fünf Evakuierte mit elf Familienmitgliedern an den 
Aosgangsort surückgeführt worden. . 

Flüehtlisi^-eatatist jük? _ 

Flüchtling.®^ 

1.520 
1.637 
1.975 
2.056 

XIII. Die Wohnrssmbawirtschaftung 

-'Die Tätigkeit im m^hnxragssrnt ward® in wesentlichen 

1) durch die varstärkte Zuweisung von Ostsonenfiüohtlingen 
2) durch die Ablösung des lendsswohnungsgesstses vom 23.1.1950 (G7.NW S.25 u.39) 

durch das ^chnraumbewirtschaftungegeßets v. 51.5.1953 (3S31.1 5.97) 

bestimmt. 

Da: i: 

30.9:1952 
51.12.1952 

31.12.1953 
31.3. 1954 
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l) Proprama Ostzononflüchtlinge: 

-iö Zahl aer in das Bundesgebiet ©instr&ieHdsK Oaizonenf'lüolitlinga stieg 
3 Esrbc.. l952/;AnCang 1953 derart eprungbaft, daß die Auffengläge- sie 

nicht m-uir fassen konnten und den Gemeinden erhöhte Kontingente zugewiesen 
wurden, 

Seit Oktober .1952 sind hier insgesamt 

352 Personen # 160 Parteien 

eingeschleuat werden. 

Sie unmittelbar in Wohnungen unterzubringen, wer nicht wahr möglich, da sie 
in Sammeltransporten von je ca» - 20 - ?0 Personen eaksmen» Es wurden daher 
in den Gebäuden dar ehemaligen Hahrungsmittelfabrik "Weno" Finkenstraße 
und in einer Baracke des Buhrverbandes in dar Trift Behelfsnohnräume singe*“ 
richtet» 

Einige Bäume des Jugendwohnheimes an der Papenschlade wurden als Unterkunft 
für all-:b»üto!;‘.5r,äe Männer hergestellt» Durch ein Sondcrbauprograpii sind 
■don -"r: ::al erhöhte Wolmur gobaumittel, aufgesohlüsa>■ 11 hach der Zahl der 
Zugewies -"-neu,: zugeteilt worden»Dadurch war es möglich» 18?' Personen entweder 
unmittelbar in den n? verstellten Wohnungen oder im Aas tausch wege in Altbau» 

woküu.i'ym unterzubringon. 

Pie Weetfäl.i8cL-'Lißpleohe Seimetätte, Bebensteile Siegerlend, baute im 
Zuge eines Schnellprograams im Sommer 1955 in der Papenschla.de ein 
Sechefa^ilien Saus, das zunächst für die lageimäßige Unterbringung von 
50 Personen (jo Familie 1 Zimmer) eingerichtet wurde» 

In den terklmften "Weno" und "In der Trift" befinden sich z»Zt» 
115 Personen, die im Somaer 1954 in die noch nicht fertiggestellten Wohnungen 
des SomderpregrazEia .untergebraeht werden sollen. 

Weitere Flüohtlingstraaqperte aus dem Durchgangslager Maasen bei Unna 
eind angekündigt. 

Im Sonderprogrsisa "Äußere Umsiedlung** waren 14 Familien .Aus den Abgabe*-* 

ländern Sühle8*fig^Holstein, Biedersaohsen und Bayern aufzunebmen» Auch hierfür 
stellte dar BuudI wie in den vergangenen Jahren, Wohnungsbaumittol zur Ver- 
fügung» 

AÜaMwi%L#bnraumbcwlrtseh8fWg*__ 

Am 20»3»1954 waren als Wohnungssuchende registriert 1 

Flüchtlinge (ausschl*Lagerflüohtl«) 

BFakuierte 

Einheimische 

insgesamt 

Davon wohnen 

in Behelfsüo imen 
in Baracken und Motwohnungen 
jeweils in rduraoia-Unterkünften 

99 Part» mit 22? Perm, 

15 " " 35 " 

: 467 Part» mitl214-Pers. 

28 Familien 

49 
95 

Von 



Von Oktober 1952 bis Mära 1954 haben 245 Familien Wohnungen erhalten« 

dem WoM^raumbewirtschaftungsgesetzea, 

Da» landeavohnurzüseaetz vom 25«1«1950 ermöglichte dem Wohnungsamt, Wohnungs- 
suchende ln bestimmte Wohnungen einzuweisen, 

Gesäß § 15 WBee/G. bat der Verfügungsberechtigte eia' Answahlreoht, oder er kann 
nach § 14 eigene Vorschläge machen« Wenn das Gesetz auch gewisse Einschränkung 
gen machtk so bedeutet dieses Verfahren doch eine völlige Abkehr von der 
bisherigen Praxis. Seit dem Inkrafttreten am 1«7«1953 wurde es immer 
schwieriger, kinderreiche Familien und Familien, die nicht deribosten Leumund 
haben, entsprechend ihrer Hotlage zu berücksichtigen« Auch durch sogenannte 
Dringlichkeitetescheinigungen konnte bisher diese Benachteiligung nicht be- 
seitigt worden. Erfreulicherweise ist die Bautätigkeit sehr rege, so daß 
doch mit einer gewissen Lockerung in absehbarer Zeit gerechnet werden kann« 

XIV, Das Bauwesen, 

Ir ki B; pöklet allgemein zu erkennende wirtschaftliche Aufschwung 
und die dennoch bestehende Wohnungsnot bewirkten auch in unserer Stadt 
eine anhaltende Belebung der Sauwirtschaft und eine fortschreitende Ausweitung 
der Stadt« Dan sich daraus ergebenden Aufgaben konnte die Stadt durch eine 
rege und gesunde Grundstüokspolitik und eine weitmöglichste Hilfe in der 
Boschaffunr; Öffentlicher Kittel folgen. Außer einem bedeutenden Zuwachs 
en neuen Wohngebäuden sowohl privater Bauherren als auch öffentlicher Bau- 
träger in den Stadterweiterungsgebieten am Eohenstein und Kimlekerbarg 
wurde die Stadt auch durch eine Anzahl öffentlicher Gebäude bereichert« 
Es wurden folgende Heuhauten in Angriff genommen % 

Jugendwohnhe im am ETbex- Weg, 
Heue kath« Kirche in dar Günse, 
Erweiterungsbau des Kreiaverwaltungagebäudea an der SeminaratreBe, 
Heubau eines laolierheusas und 
Erweiterungsbau des Krankenhauses, 

Neubau eines Versaltungsgebäudea der Lister- und lennekraftwarke. 

A) Stadtplanung: 

Die Bauantwiokling in der Stadt vollzog sich seit der Währungsreform 
im weeaatlicbem. enf der Grundlage des Baugabieta- und Baustulenpianea 
uad der dazugehörigen Örtssatzung über die Regelung der Bebauung xn. der 
Stadt Olpe v« 9,JO. 1948, Infolge der starken Bautätigkeit muKte dieser 
Plan achou b%ld erweitert werden« Deshalb wurden Im Einvernehmen mit der 
Bezirkaplsnungskteile 'zunächst für folgende Gebiete weitere Bebauungs- 

pläne aufgestellt : 

l) für die Erweiterung des bisherigen Bangebiets am Hohenstein, 
2l für daa Gebiet am Bratzkopf - Hang bis zur Ortschaft Büblii#auaen, 
3) für das Gebiet an der Eicbhardt und in dor Hakeaioke, 
4) für das Gebiet.em Imberg rechte des Schützemplatzea. 

Die Einbeziehung dieser Gebiete in den Baustufonplau sowie einige Änderun- 
gen dos baatehanden Pienes liegen der Regierung in Arnsberg z.Zt. zur 
Genehmigung vor,- . 

Der 
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X>©3? bishe.-. lg® Stadvplsn soll mit den neuen Erweiterungsplänen zu einem das 
ganze Stadtgebiet umfassenden Plan im Maßstab 1 * 2000 zusammongestellt 
U2id dann a^a« Bis Grundlage für die Aufstellung eines neuen Gesamtentwässeiungs« 
plaaee (siehe hierzu Ziffer C c dieses Berichtes) verwendet werden. 

Darüberhinaug wurde der im letzten Bericht bereits ermähnte leitplan, der die 
künftige Gliederung des gesamten Gemsindegebistes in städtebaulicher Hinsicht 
unter Berücksichtigung der sozialen und kulturellen Bedürfnisse der Bevöl- 
kerung» des Verkehrs, des Gewerbes, der Land-» und Forstwirtschaft usw<> ausweist, 
von Herrn Oberregieirnnga- und Baurat Beckmann, Düsseldorf, aufgestellt. Der 
Plan konnte noch nicht endgültig festgesetzt werden, weil das Problem einer 
Umgehungsstraße im Zusammenhang mit der geplanten Biggetalsperre bisher noch 
nicht endgültig gelöst ist. 

B) Hochbauten: 

a) Bauliche Unterhaltung der städtischen Hochbauten % 

Es wurden auf gewandt : Verwaltungs- 

gebäude Schulen 
Wohnungs» 
bauten 

Rechnungsjahr 1%2 

Rechnungsjahr 1955 

6.900,— m 8.000,— m 9.900,— m 

10.000,— " 8.700,— " 12.000,— " 

b) Eigene Heubauten; 

1* StädtisoheR MelTrfemilienwohiihaus an der Bergstraße 

Zur Hiterbringuug minderbemittelter und kinderreicher Familien wurde 

1953 Bn dar Bergstraße neben den Volkswohmtmgs&auten ein Mehrf amilien» 
Wohnhaus für 6 Familien errichtet. Die Baukosten betragen 74* 000,— WLa 
Der Bau wurde im wesentlichem aus Mitteln des Wohnungsbaupfennigs, 
der von der Bevölkerung freiwillig für jede Einheit Strem, Gas u« 
Wasser gezahlt wird, finanziert. 

2. Städtisches Mehrfamilienwohnhaus am Hang 

Zugleich mit der Errichtung des Hauses an der Bergstraße wurde ebenfalls 
am Hang ein Mehrfamilienvohnhaua gebaut, in dem 4 Familien untergebracht 
werden konnten. Die Baukosten betrugen 44*600,— DM, Da© Gebäude wurde 
gleichfalls zum Teil aus Mitteln des - Wohnungsbaupfennigs finanziert. 

). Städtisches Zwajf/?mllien?fphnbaus am Imberg 

In den Jahren 1952/33 wurde am Irnberg neben dem Schützenplatz ein 
Zweif failienwohnhaus errichtet, in das der städtische Revierförster 
eiugewiesen wu.^e. Das Gebäude verursachte einen Eostenanfwsnd von 
360 OOO^""* Hle- 

4« Stadtmauer am Kirohplatz 

Die während de Bombenangriffs auf Olpe stark zerstörte Stadtmauer 
am Kirchplatm "wde im Winter 1952 wieder hergestellt. Die Lücke zwischen 
Bedürfnisanstalt und dem altem Stadttore wurde durch eine Bruchstein- 
Mauer geschlossen. Außerdem wurde Über der Transformatorenstation, der 
Bedürfnisansta t und auf der alten Stadtmauer oberhalb des Hlrchplatzes 
eine etwa 1,20 m hohe Brüetungemauer errichtet. Die Baukosten betrugen 
rdo 12. 000,— DiMo 



Private Bautätigkeit: 

Die alt der Wälanusgwreform in verstärktem Maße eingetretene private Bautätig. 
kalt -netzte eioh auch in den Jahren 1952/$) fort. 

Nachotehonde Stet:stik vermittelt einen Überblick über die Bautätigkeit 
in der Stadt Olpe * 

Wohn- und Geschäfts, 
hausneuhauten sowie 
Wiederaufbauten ; 
Zahl de 
Genehm!« 
gungen 

Rechnungsjahr 1952 

Rechnungsjahr 1955 

52 

48 

Zahl d. 
Wohnen- 

gen 

139 
177 

Om*, An und \ Sonstige gewerb- 
Ausbau s l liehe Uo land- 

wirtschaftliche 
Zahl d. | Zahl d. Bauten % 

Genebüi-j Wolmun- z&hi ßeneh- 
gungen gen \ ml gongen 

15 
18 

5 
10 

17 
17 

Bin großer Teil dar genehmigten Bauvorhaben ist bereits fertiggestellt und 
bezogen. 

Baufinauaiermig: I-.XJ--.I.«.I . -i tm< .. •jla-.jaxz.s* 

Es wurden erhebliche öffentliche Mittel für die Finanzierung zerstörter und 
beschädigter tud für den Neubau von Wohnungen zur Verfügung gestellt«, 
Demzufolge waren die Aufgaben der Baufinanzierung in der Beratung der Bau- 
lustigen, der Vorbereitung der Finansierungsanträge und Betreuung der Bau- 
vorhaben äußerst umfangreich, nachstehende Aufstellung zeigt in nüchternen 
Zahlen den Einsatz der öffentlichen Mittel * 

Maßnahme 

1- 

2c 

5. 

Wiederaufbau 

BigeAeime 

Mietwohnungen 

IM" und Ausbau 

zusemmenx 

Zahl der Bewilli 
gungsbesoheide 

14 

43 

16 

1 

74 

bewilligt in Zahl der ge«. 
IM schaff enm 

' Wohnungen 

195.040,- 

492,760,. 

515.054,' 

1.150,. 

1.202.004, 

29 

97 

64 

1 

190 

ln de? Zelt von der Währungsreform bis zum 30.9*1952 wurden 1.235.430, 
bewilligt,' so daß inagesant bisher 2.437,434*-- EM öffentliche Mittal 
verbaut worden sind. 

5. Nach § 7 des Wohmmgabaugasetzea sind 55 Bescheinigungen für Grundsteuer- 
Vergünstigung beantragt und ausgestellt worden, und zwar für 115 Wohnungen, 
dio.für 10 Jahia von der Grundsteuer befreit sind. 

& Nach 3in::a Erlaß des Ministers für Wiederai^fbau vw 2^.10.1952 werden für 

kinderreich ailien in" Neubauwohnungen Mietbeihilfen gewahrt, insgesamt ^ 
wurden in dar Berichtszeit für 10 Familien Mietbeih&lfen bewilligt. 
Der ’&9’8s®tl>9t?sg der durch die H ;adtkaese ausgszshlten Mtecbeihil3.en 
belief sich 83^4.226,22 m. 



0 W Eoiga far den Vohnnngsban: 

Für den KoLmr^euan hat die Stadt direkt oder indirekt aufgemmndet : 

1. privater Wohnungen: 

425,-- ai Rochnnngajehr 1952 
Reohnqngsj ahr 1953 

2. Wohnhansne-ibanten: 

Rechmmgejahr 1952 
Rechnungsjahr 1953 

23=389,- m 
216.664.— " 

3' V^bllligta^zgabevon^engelände an 
Gemeinnützige »fonnimgebaunntorrebaenx  

Rechnungsjahr 1952 28.080, 
Eeohnungajahr 1953 24.050. »5 

4. Strefionbau. und Kanalisation in den 
Stadt%:'v;ait%züng8gebieten; 

Rechnungsjahr 1952 
Rechnungsjahr 1953 

5* Gewährung von Wohnungsbandarlehn 
(Arbeitgeberderlahn) s 

Rechnungsjahr 1952 
Rechnungajahr 1953 

89=450,— m 
80=029.— " 

14.500.— m 

6» Stundung von 3rundetück8kaufgaldem: 

Rsohnungaj ehr 1952 
Rechnungsjahr 1955 

7=221,— m 
_&2§2c=JL_ 

7. Verrentung Strageaaaliegwteiträgmn*^ 

Rechmmg>:jahr 1952 5*040,« 
Rechnurgajahr 1955 

824, 

240.055,- 

52.130, 

169.459," 

476.966,— m 

11.510,— m 

5.040,— 

16.550,— m 
^naaa^’aasagaoÄSfsJsira^ÄSBaBSJjaiaiäKSÄ 

0* Tiefbauten: 

a) Straßenbau; 

In den Ja^iren 195:!/53 ^mrdsn folgende Str^^nbaumaSnehnmn durcligeführt * 

1 



1. Veränderung und. Umpflasterung der Kurve Franziskanerstraße bei Kebbekus, 
2o Bvrro h ng einer Stützmauer aa Grundstück Kebbekus, In der Wüste, 

Fertigstellung des ScW.llereeges mit einer Schotterdecke, (Reststück 
von 65 m) 

4* Fertig ollung des Kettelerveges mit einer Schotterdecke, (Reststück 
TOB l6ö Bl) 

5J Herrichtung des Plenums für den Ausbau der Srzbergeratraßo, 
6* ProviGorlscha Horrichtung des Planums der Papenschlsde, 
7«. Ausbau der Straß9 "Am Hang" mit einseitiger Bordstein- und Bürgersteig- 

anlege, 
8c Ausbau dar oberen Imbergstraße als Schotterstraße, 
9. Ausbau de« Wegen zum neuen evgl. Friedhof am Hatzenbarg, 

IG, jBeipfl.vtnnmg c'.er Weetfäliache Straße entlang der Grünanlage, 
11, Eaupf .Lästerung der Steinkuhle, 
12* Teerung dar Sobulgaase am Marktplatz, 
1)* Pflasterung des Weges beim Rwcenturm, 
14* Teerung der Bergstraße, 
1$. Hmpfiaaterung der Westfälische Straße vom Amtsgericht bis Gerbermann, 
16. Herstellung des Plenums für den Keeschladeweg 
17. Pflasterung der Kurfürst-Heinrich-Straße von der Maria-Theresia-Straße 

bis Goethestraße, 
18. %\cflaaterung der B)rudhstraße. 

b) Th-brnbung;- an 3ti ,ggr snlle^erbeiträgen: 

Durch die sßl,r ege Wo mungsbautätigkoit in den StadtereeiterunEGgebieten 
entstehen fAr die AufSchließung des Baugeländes durch den Ausbau der Straßen 
und die Er -eiterung der Versorgungsleitungen sehr hohe Kosten, die die Stadt 
aus ordentlichen Mitteln nicht aufbringen kenn. Ans diesem- Grunde hat die 
Stadtvert; 'ttrng am 5*3.1954 beschlossen, die Bestimmungen dea Ortsgesetzes 
vom 4,9.1^31. über den Anbau an noch nicht fertig hergestellten Straßen ln 
volles Hmfs'?z%s vledf-r ensunenden. Danach dürfen an noch nicht fertig berge- 
st, Ilten Straßen Wol tgsbäude nur errichtet werden,, wenn u.a, der voraussicht- 
liche 8tr&9cnanlleg(,rbeitrag vorbehaltlich seiner späteren endgültigen 
Festsetzung bei der Stadtkasse hinterlogt wird. 

.Tn den aratna Jehrea nach der Währungsreform hat die Stadt mi* Rücksicht 
auf die sehr angespannte Kapitalmarktlage zur Förderung des uonnunge- uDv. 
ßlrdlimgsbauea auf die Anwendung dieses schon immer bestehenden Orte rech cs 
verzichtet* 

Fach den : 
einer Bre^ 
nen. Die 
und hab^n 
schlossen 
stücken 1: 

;,%t, ^ Matei ialpreiwen und Löhnen lat bei einer Straße mij. 
te con li - m pro Iflm mit etwa I4O,— lA! Straßenbaukosten au rsen- 
, lic ^r Y3r. cn nur für dis halbe Strsßeabreite in Anspruch genominen 
: ^„Kckrltt 70,- ÄI pro lfdm zu entrichten. Darin eingo- 
alz,a die Freilegcagekosten, die nach der vor den einseinen 
-.elenden 8trsß«*fläohs berechnet uorcen. 

:) Kanalisation; _ 

hausen (G snlßca Ölie-hand) einbezogeu werden sollen. 

Für 
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Pur die Aufnahme in den Ehtwäsaenwgoplen sind vorgesehen 

1) dao vorhandene Ghtwässerungsgebiet umfaasend eine Fläche von etwa 
200 ha mit einer Kenallänge von rd. 18 km 

2) die Städte -weliorungsgabiete mit einer Gesamtfläche von ebenfalls 
rcL 200 hs.* darin 100 ha Außengebiet * das vorerst nur mit den Hauptaamn- 
lern in die Planung einbezögen werden soll. 

Me Planung umfaßt alsdann ein Kanalnatz von insgesamt 40 km. 

Me Kosten für den Plan-Enteurf werden etwa 16,000*— IXI betragen. 
Hierzu bewilligt das Land eine Beihilfe von 59f°* Der Auftrag zur Anferti- 
gung des Entwäsaerungs planes wurde Ende 1953 einem Essener Ingenieur- 
Büro erteilt. 

Durch den Neubau der Straßen zur BreohlieSung der Sta&terweitemmga- 
gebiete ergab eioh zwangsläufig die Ausdehnung der städtischen Kanal- 
anlogeno So wurde das bis Ende 1952-mit 17,227 km lange bestehende 
Kenalnet.:? um folgende Leitungen erweitert * 

1) Kettelerweg 155 m 
2) Erzbergerstraße 275 m 
3) Kurfürst-Heinrich-Straße 170 m 
4; Papahschlade bis Platz 

am Stötohen 290 m 
5) Droste-Hüishofi’-ätraße 317 m 
6) Abzwaig von Drcate-Eülshoff- 

Straße zum Wohnhaus Eich 36 m 
7) Am Hang 100 a 
8) Am Bratzkopf (alte Land- 

straße) 50 m 
9) Friedöiohstraßo 200 m 

10) MariavTheresia^ Straße vom 
Oberlyzeua bis Mßhlengraban 40 m 

11) Bruchstraße 227 m 
12) PannenklOpperstraße (Hörle 

bis Martinstraße) 75 n 
13) Schlüppe vmn Winterbarg» 

straße bis Wüste 50 m 
14) Am Marktplatz 35 * 
15) Hochstraße (ia? in dem letz- 

ten Bericht unter Irnberg- 
Straße mit genannt) - . 

2,000 m 
sa»»»:r:-:sasas*jassBEs:s« 

Das Kanalnatz hat nunmehr eine Länge von 19*227 Jca« 

Pür die laufende Unterhaltung dar Kanalanlagen wurde ein Kanal reinlgungs- 

gerät zum Preise, von 2,500* — SM angnachaffto 
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d) .Bürgersteiga^ 

Haue Bürgersteige sind in der Berichtszeit nicht angelegt worden. 
Soweit es zieh im den Ansban neuer Straßen handelt (siehe Zlff.C 

sind die Bürgerstelganlrgen miteinbegriffen. 

e) BTückcnbai;: 

lös. die seis en geplante lannonklöpperstraße, die eine wichtig® Querverbin- 
dung zwischen Film oka und Martinstraße darstellt, bauen zu können, war es 
notwendig, über'den Olpebach eine Brücke zu errichten. Der Brückenbau 
wurde in Frühjahr 195% durchgeführt. 

Die Brücke hat eine Geeamtbreite von lg m und eine Durchflußbreite von 7 m, 
Die Baukosten betrugen 25,500,« m. 

Die eemetigen Brüo>:.enbauarbeiten umfaßten die allgemeine laufende Unterhaltung. 

f) Wsßsarb&.'.a M 

In den Jaz/en 1949 " 52 wurde der Olpebach von der Kölner Straße bis zum 
Löherweg reguliert,, Der Baohlauf erhielt beiderseits massive Dfarmauem in Beton, 
ein Sohlonpflasier in Bruchsteinen und in der Mitte des Baohlaufs eine 
2 m breite mit Betonmäuerchen eingefaßte Rinne zur Aufnahme dea Sommer- 
wassere, oh dem genehmigten Projekt sollte der Olpebach auch auf der 
Strecke .zwischen Löherweg und Fohrt ausgebaut werden. Aus finanziellen Grün» 
den wurde diese Auwbauetaeoke in 2 Abschnitte unterteilt, und zwar * 

1) vom Löherweg bis 50'm oberhalb der Pcnuenklöpperstraße 
-- Abschnitt H a - 

2) von 50 m oberhalb der PaimenklÖRperstraße bis zur Fohrt 

./»' Abschnitt II b. - 

Der Abschnitt II a wurde im Jahre 1953 begonnen und noch vor Beginn das 
Winters, ebenfalls mit Sohlenpflaster ln Bruchsteinen und in der Mitte 
des Bachlaufs mit 2 m breiter durch Betonmäuerchen eingefaßte^ Binnen, fort g. 
gestellt, Zwischen dem Grundstück Borgerhoff und der PmmAokiöpperätraßo 
sind heidoraoits massive EookwaeserscAutzmauern gebaut und bis pO m ouerhaib 
der .Paimesklöpperhs-Ücke ErddSmae, die mit. Basen eingesät wuz'äen,. B33g@.l@g“b 
worden. Dl ,' Baukosten, zu Aas land eine Beinilie von ^ ge$h;ir*.e, 
betrugen 64.778& 01 IM» 

Der Abschnitt II b soll im kommenden Jahr gebaut werden. Damit wären dann 
die Arbeiten, zur Bagulierurg des Olpebaches innerhalb des Stadtgebietes 
abgeschlossen, . k 

Die ccnstißar W&sserba-am&ßnahaen erstreckten sich auf die laufende Onuernaltuag 
der Wasser laufe innerhalb der Stadt. 

Gartön-k Park» und Grünanlagen* 

entlang des I^rgerateiges wurde eine necke engs-r-L-^t..^ 
Zwischen . _ 
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Zwioohen da;. folks^ohnungsbauten am Hohenstein entstand ebenfalls eine große 
Grünanlage nrc aaeenfiäohen und Bewmgruppeu. Der im Zusammenhang hiermit ge- 

■. p_.mrfce KiSiC-.orspiolpxata mit San&grupe -und Ruhebänken wurde begonnen. Er soll 
im nächsten Jahr fertiggestellt werden, 

In de* näheren Dmgecung der Stadt Olpe wurden 18 Ruhebänke auf gestellt. 

Fulirpark n:d Müllabfuhr: 

Sa sind für die Stadt Olpe 2 Stück $ l/2 
eingesetzt; 1 wird fast ausschließlich 
Beide Wegen sind well auegalaatet* 

io Magirus LOT mit Kippvorrichtung 
für die Müllabfuhr verwendet. 

den Iroheren Jahren mit Pferdeschlitten durohgeführte Winterdienst 
erwies sion für die heutigen VerkehrsverhältnisBe als vollkommen unzureichend* 
Aus diesem Grunde wurde im Jahre 1952 ein mechanischer Schneepflug angeschafft* 
der bei Bedarf vor den städtischen Kcw montiert wird. Er hat sich 'im Schnee-' 
räumungsdienst bestens bewährt. 

Ein 1i Jahre 195t angesohafftos mechanisches Straßenstr: zgerät, das am städti^ 
so: sr fhw yigRaut ist; stellt eine weitere fortschrittliche Erleichterung 
des Winterdienstes dar. 

Badeaulagen; 
.f*—Tr ' ' -i i'ii-fcPiii ->i i.»a.   

a) Städtisches Freibad im Dohm; 

Zur Verbsüjertag der V/asserverhältnisse im Städtischen Freibad im Dohm 
uurd^n zu Beginn der Bsdesaieou 1953 umfangreiche Kaaalisaticnsarbeiten 
durebgeführt und ein neues Cblorgazät aufgestellt. Die Baukosten betrugen 
rd, 6*500*-* m. 

Der Bewhoh der % .-le&nstalt u;ir im Jahre 1952 als sufriedenatellend, im 
Jahre 1953 ala gut zu bezeichnen. Nachstehende Aufstellung gibt einen 
Überblick ; 

Badeeäisan Kinder bis Jugendliche Bewachsene ' EBüma)m«D"än ~~ 
14. Jahre. 14-J-8 Jahr© ab 18 Jahre Badegebühren 

1952 6,474 3."97 3.032 2.535,10 

1953 11.889 6.493 4.323 3.294,50 

h) Wermwasaarbod in,c er _kath, Volkssohyile am Imberg; 

Daa WsrBuasserbaÄ wurde in der Bsrlchtazeit wie folgt benutzt * 

Rechnungsjahr 1952 

Rechnungsjahr 1953 

"NmagBeasr "EmamarEir 
Badogebühren 

1.861 577 1.059,90 

2.056 805 1*219,40 

XV 



XY._WirtschaCtllchG Batamahmen und öffentlich* Elnrichtuazen 

1, Siadtwsrka - 

Nach asm Gemelndeverfkssungaracht sind wirtachaftliche %temehman der 
Stadt, zu dcnon vorwiegend Versorgungs- und Verkehrsbetriebe gehören, 
als Eigenbetriebe zu führen und nach der Eigenbetriebaverordmmg 
zu verwalten» Das im Jahre 1933 erlassene Eigenbetriebsrecht ist im Jahr© 

3-933 neu gefasst und dem heute geltenden. Qemeindeverfaeaungsrecht ange=» 
paßt worden» . % 

Zu dem Eigenbotrieb "Stadtwerke Olpe? gehören ; 

&) das Elektrizitätswerk 
b) das Gaswerk 
c) das Wasserwerk 

Die wirtschaftliche Bewicklung der Stadt, die mit einer großen Bautätig- 
keit verbunden war, forderte auch von den Stadtwerken eine überdurch- 
schnittliche Erweiterung und Verstärkung der Energie- und Wasserbezuga«, 
Verteilunga- und Förderanlagen. 

a) ElektrizitKtBderk* 

Dia Sicherstellung der Strceryeraorgung bedingte eine dringend notwendi- 
g© Erhöhung der Tränafermaterenlei stungen. Sc wurde für die Stadt-» 
teile Rcnnewinkel, HeGBenhG)%aer, Kirchesch]. und den unteren Teil der 
Mate in Hessanha&mer eine neue Trafostation mit einer Leistung von 
100 kVA im August 1952 in Betrieb genommen. Das Neubaugebiet am 
Hohen Stein erhielt Im Dezember 1933 eine Trafcstation in der ©heran 
Jcaef straßc mit einer Leistung von 100 kVA. 

Am Bade der. Berichtsjahre waren nachstehende TransfCimaturmaatatimaen 
in Betrieb s 

Station 
M 
CS 

SS 

I 
II 
III 

SS Y 

" VI 

SS 

SS 

M 
St 

VII 
VIII 
n 

Rathaus 
Weierhohl 
Olper Hütte ■ 
Bruchstraß e 
Kölnerstraße 
Landwirtachafta- 
schule 
Waasar^erk Biggetal 
Finken®traß® 
Josefatraße 
Rcnnewinkel 

200 kVA 
100 " 

100 " 

125 " 
200 " 

100 " 

100 " 

75 " 
100 " 

100 " 

Gesamt 1.200 kVA (Vorjahreabericht 

975 kVA) 

Trotz -der.dwrohgefßhrten Erhöhung der Trafolelatungen bleiben weitere 
Einrichtunjem von Trefoetationen notwendig. In der Nilhelmstraße 
wurde bereits im Herbst 1953 ©in Gebäude errichtet und hoohspaanungs» 
saitig in Betrieb genommen. Die Nlederspannungsseite wird 1954 mit 
einer Leistung von 200 kVA eingerichtet. Ein. weiterer Neubau mit 
l60 kVA Leistung ist für 1954 in der oberen Westfälische Straße 

vorgesehen. Ans betriebstechnischen Gründen muß 1955 dl; Station 
Rathaus verlagert werden. 

Das 



Das Stromver-teilungenete lat in den Berichtsjahren um folgende Betz- 
langen erweitert bezwo erneuert worden * 

1952 = 1953 * 

Pinkanatraße 82 m 
Irnberg 141 a 
Hochstraße J2 m 
Kettalemeg 10$ s 
Hakemlck© 72 m 
Hoher Stein 195 m 

Schillerweg 23 m 
Biber-Weg 96 m 
ßroste-Hülshoff-Streße 103 m 
Roimewinkel 11$ m 

gesamt 
dlvwr’l’reTleitung*’ 

Erdkabel 

Kos tenaufwand 

1.004 m 
 B59"m- 

115 m 

IM 7.508,76 

Kettelerweg 

BinkenstraBe 

Kreuzberg 

Erzbergerstraße 
Schützenplatz 

Am Hang 

Seminars treße 
JosefStraße 

Bergstraße 
Bahnhofa trsßa 

EichendorffstraBe 
zu Hildringhausen 

72 m 
63 m 

125 m 
168 m 
77 m 
58 m 

550 m 

456 m 
127 m 
88 m 
306 m 
215 B 

2.06$ a 

JBj»5ats!s®sEfS8Essa*iBS»saB3ss*aEKTs:a8iBfaE»»W2CS8a«BMBtStt3rss=?i:a»« 

- 456 ® 

m 16*489*84 
ts JK rs »t s=»s aa scsrs ssasR esaa® KJSX» sssssssa 

la Jahre 19$2 wurden 44 Hatissnsöhlüsse mit einer Gesamtlänge von 

953 m und einem Kostenaufwand von IM 4*591,12 neu hergestellt bezu* 
erneuert. 1953 kamen 75 Hausansohlüsse mit einer Länge von 2,079 m und 

einem Kostenaufwand von IM 10.384*45 hinzu. 

Zählerzugänge * 

Stückzahls 

Ansohaffungswerte 

179 297 
DK 8.907,42 D% 15.771,87 

Dae Stromverteilungsne4z hatte am Ehde der Berichtsjahre einen Umfang 

von 31 757 m dazu kommen noch für 1 256 Bausanschlüss-3_ 24.467 m. 

Nutzbar abgegebene Strommengen 

hiervon1 Haushalt 

Gewerbe 
Sonderabnehmer 

- Gemeinde 

Straß enbeleuchtung 
Eigenverbrauch der Werke 

2.103*539 kWh 

40,39 

45,83 # 

a 
,56 . 
;97 ^ 

2,26 ^ 
7,99 ß 

2,229.813 kWh. 

39,78 9S 

45,70 ^ 

2,56 ^ 
1*05 # 

1,93 
9,00 0 

Die abgegebenen. Energiemengen wurden durch 2*975 Elektrizitätszähler 

gemessen* 

b) Gaswerk; 

Die technischen EUtrlohtungen der Gaabezugsenlagen haben sieh gegenüber 
dem letzten Bericht nicht geändert. Bemerkenswert ist die Verlagerung 

der Hcohstlaet der Gasabgabe von dar älteren RegXerstatiom Werk Biggetal 

auf die Reglerstation Bergstraße«. Die Örtliche Gasbevorratung mit 
z.Zt, 750 cbm durch den beim Werk Biggetal stehenden Niederdruck- 
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Gloc^anb&bälter entonrioht sehen seit einigen Jahren nicht mehr den 
3 vi‘■■. ®bsTsrhä '.taisöoiio ISatspreahend der augenblicklichen Gaadarbietung 

müßte ein Bebülter mit einem Sgaiokarvärmßgan von 6 000 cbm zur Tor« 
lügung atehan, Der Beub&u eines Gas^Hochdruckbahälters ist in abseh~ 
barer Zeit unumgängliok. 

In den Barinkta^ahfed sind naohstskands Gasrohmstzerseiterungen durchs 
geführt * 

Ai Ewig' 
Sohil lers^g 
Daberg 
Bookutfaße 
Eakegiicke 
Eichhardt 
Ai Attenberg 
Bros te-Eülahoff-Straße 
Hoher Stein 
Elb er ,-Weg • 
ErzbergermtraSe 
Pannöklöppera braße 

90 m 
40.5 a 

1)8*0 m 
105,0 m 
102,1 m 
110,0 m 
52.5 m 

179,5 % 
80,85 m 

171,45 m 
5,00 B 

10, oo m 

geaamt 1,084,90 # 

rCettel@rt.8g 
Schillerte# 
Biber-Weg 
Droste^HülshoffvSt.raßo 
M&rktgass® 
Westfälieohe Straße 
Erzbergeretraße 
Gartenfelder-Straße 
Hospitalveg 
Sonnenheng 
Auf der Mauer 
Bkoder-Wog 
Papenachlade 
Biggeatraße 
Steinkuklo 
Am Hang 

l,oa m 
4,10 m 

51,50 m 
211,co m 

^2,15 m 
21,80 m 

250,90 m 
95,40 m 
82,2) m 
52,15 m 
71,45 m 
20,00 m 
95,GO m 

488,45 m 
1^8 AO 
106.80 m 

1,721,15 

Knstenai^sand m 22,456,97 m 44,195,52 

Zogßiig an Eaui;an8nhlÜascn; 

62 Aasohlüsea * 

1952 

576,55 m 
.^L 

94 ArgohlÜBBe « 970,55 m 
Kostenaufwand %% 9.515,27 
s8s»a»sa2--ir.3sss2^c?aat»'^s:->.Rssr ; .1 rasjGK £» sexx^SSJESzawszs-msamnsTzigzx:eectstzssestGsasmasasssK^^sgs 

DK 15.259,54 

Zßk%erzugsng» ; 

Stückzahl 

Anachaf fnngswyrta 

12%L 
155 

DM 9.^01,75 m 
A05 

25.701,00 

l&sf&ag der Ca- ?ertil] anfi?.-:.nl.g,g\^a axa Shda der Berichtsjahre 

Gasrohrneta 
E&ua&nsoklÜG8A 1,0)9 Stück 
Zahl der eing bauten Gaszfüiler 

25.049 m 
10,820 m 
2.225 Stüol 

Eutzk^r abgegebene Qasmengen 
1’ 

745.690 cbm 1,711.845 cbm 
hiervonR Banskalt 

Gezarbe 
Heizgas 
Eonderabnehmer 
Gemeinde 
Straßenbeleuchtung 
-ElgaiLferbrauch 

47,19 ^ 
10,05 ^ 
21.55 ^ 
1,49 ^ 

15,00 $$ 
5,94 ^ 
l,oo ^ 

41,91 ^ 
15,55 ^ 
19,17 
0,06 ^ 

15,75 ^ 
6,59 
1,19 9g 
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c) Wasserwerk: 

Das %8388raark ist auch jetzt noch das Sorgenkind der Stadtworke." 
Ia niederoohlagsreichen Jahren konnte zwar-der nötigste Bedarf gedeckt 

werden, jedoch reicht der Betriebsdruck nicht aus, um die höher gele- 
genen Stadtteile zu versorgen» Abgesehen von der unzureichenden Wasser** 

Versorgung sind zusätzlich Betriebsmittel aufsuwenden, da auch bei 

gefülltem Hochbehälter (Pasanngsveraögen nur 1$0 cbm) die Pumpen 

in den Hauptverbr&wohsz-aitan in Betrieb gehalten werden müssen, 

um' den. notwendigsten Netzdruck halten zu können. Sine ansreichende 

Wasserversorgung wird erst dann gegeben sein, wenn eine zusätzliche 
.Wassergewinnwageanlajge und ein entsprechend großer Behälterraum ge- 
schaffen ist» Die Bemühungen der Stadtworke gehen in den letzten 

Jahren dahin, die stillgalegten umfangreichen Grubenbaue in der 
Rhonard für die Wassergewinnung zu erschließen. Zahlreiche Vorarbeiten 

sind bereits geleistet, die letzten Pumpversuche sollen bald gemacht 

werdenc Als Vorratab ehäXter ist ein-Spannbetenbecken mit einem Fassungs« 

vermögen von 1 $00 cbm vorgesehen, dap seinen Standort auf dem 

Rhonardberg erhalten soll und so durch seine Höhenlage"ausreichende 

Druckverhältnisse auch für die höhergelegenen Stadtteile gewähr- 
leistet. 

fas Wässerrohmetz ist in den Berichtsjahren um nachstehende. Längen 

erweitert bezw. erneuert werden * 

1952 

Rhoder Weg 

Am Hang 

Schillerte# 

Imbergstraße 

Hochstraße 

Pumpwerk Imberg 
Hakesicke 

ETfcer-Weg 

Panneklöppers traße 
Am Attenberg 

Drostc^Hülshoff-Straße 
Olper Hütte 

Hohes- Stein 1 

Erzbergerstraßs 
Imbergstraße. 

160,5 & 

90,0 m 

40.5 m 

216,8.m 

204.2 m 

67,3 c 

101.3 m 
169,2 m 
10,o m ■ 
52.5 m 

175,8 m 

14,1 m 
80,o m 

5,o m 

46.6 m 

gesamt 1=433,6 m 

Kostanauf^and 39.682,78 

Steinkuhle 

Dro s t e-Hüi sheff-Straß e? 

Bruchstraße 

Gartenfolder Straß; 

Schillerte# 

Kettolerwwg 

Sennenhang 

Auf dar Mauer 

Agathastraße 
Hospitalweg 

Biggestraße 

Am Hang 

Papanschl&de 

Rhoder Weg 

Erzbergersträße 

Erenziskanerstraße 
Elber-Weg 

Bandstraße 

19.50 m 
210,50 m 

6,15 m 

94,95 m 
4,oo m 
l,oo m 

51,60 m 
52,45 m 
43,80 m 
30göö m 

478,45 m 
106,20 m 
96,65 m 

20.50 m 
249,15 m 
133,oo m 
51.50 m 

125,80 m 

1.825,oo m 

54.246,00 
ajasK»ssjaf»aBC3S5S)e»sssia:-JSa3wm»z*s»nBCKafr.^*et»ai53:*3sess?!saBae=2W=*s*»3«»s5a»csK:sssc*55maKtssB*!*acaB«!saa»33iC2acaiao3S»«»Ä:sw*Z=aa«am: 

Zugang azi Hausanschlüssen: 

54 Anschlüsse *. 567,4 m 81 Anschlüsse904,0 m 

Kostens ufwaad 11.822,03 DK 15.828,90 
rs»sst sc =em«-2ÄS.3Szszs'.vfssi i3p2srss»cssa:ssaK3»Ksaassa'msa«sstE^?aat*B!BB?rt.asiacsssmcazzs^sasassaasss.v.- ••pEsassramysraassaassB'assRamzBs z as ss zz sztst as sxscsw 

Zählerzugänge 

Stückzahl 

Ansohafiungskasten 

112 

m 6.004,19 

125L 
162 

DK 7.584,29 

Umfang 



M
 

N
 H

 M
 

41 

Umfang der Wasaervertoilungeanlagen am Ende der Berichtsjahre 

Was a errohmet z 
Hausaaschilis s«9 1, 218 Stück 
Zahl der eingebauten Zähler 

* 30 127 m 
* 14o244 » 

lo243 Stück 

nutzbar abgegebene Waaeermoagea* 347=494 cbm 558.261 cbm 

hiervon: Haushalt u« Kleingewerbe 75,15 ^ 
Gewerbe 6,57 ^ 
Brauchwasser 12,62 ^ 
Sonderabnehmer 2,40 °ß> 
Gemeinde 5,55 # 
Eigenverhrauoh 0,11 

76*15 # 
6,41 /& 

10,19 # 
1.58 ^ 
2.58 9( 
1,11 1° 

d) Verschiedenes: 

Entwicklung der Straßenbeleuchtung 

Stand Stand 
letzter Bericht 'Ehde dieses Berichts 

Gasbeleuchtung 114 leuchten m,421 Glühk. 146 Leuchten m.550 Glühk. 

Elektr. Beleuchtung 44 " " 106 Glühlampe 75 " "I40 Glühlamp. 

Gesamtlnveatitionen in den beiden Berichtsjahren: 

1952 
, UM _ 

164,680,26 
1955 
DK 

265.297,94 

Gesamt 
m 

429.978,20 
=3^3sssstTsMt&s&iBz z&z%3z«sna s*pas =23 am rs ES na SCJ z®SE 03 ar #s% a *:ESats savxs; ?R 33 s,e oc tn r» 23 

Pereonalstand_ aa Schlüsse der Beridhtalehre: 

1 Werkleiter 
1 TMchkalter 
1 Eereorgungekaufhann. 
1 kauAL Angestellte 
2 ZählerehleB-sr 
Werkmeister 
Eloktromeisber 
Maschinisten 
Installateure 
Helfer 
Elektromontaur . 

1 Kraftfahrer u« Schlosser 
1 kaufe, Lehrling 

17 
«sssrasasi 



Städtlßabo SparkaeB# 

Mo Sparkease ist zwar eine selbständige Anstalt des öffentlichen Heohts, eie 
iet aber dennoch alt 6er Staatgemeinde als ihrer Gewährtr&gerin eng vor« 
busdea. Von ihr ine leben gerufen und duwiA ihr# Gsrantie getragen, erfüllt ei# 
äi@ ihr durch Satzung und Tradition auf erlegte TwTpfllohtung^ den Sparsinn 
EU fördern. Gelegenheit zu geben, Ersparnisse sicher anzulegen und das örtli- 
che B&eaitbedÜrfsic - in privaten und im öffentlichem Bereich - zu befriedigen. 

Dei Umfang dies*; Arbeiten in den Geschäftsjahren 1952 und 195) zeigen kurz 
folgende Zahlent 

I. Geschäftsjahr 1952* - 

a) Die Speroinlaaen eti .ger um 842.000,— DB und insgesamt auf 2.359.000.- Z&i 
an. 

Die Einlagen verteilten sich auf 9.08? einzelne Sparkonten. 

b; Die o-anotAapn Einlegen-- Depositeneinlagen und Giroeinl-igen - 
&lso im ^ostn%iichmi die Betriebemittel der privaten Wirt" 
Goha k de öffentlichen Hand, beliefen eich an Jahres^ 
ende auf 2.350« 000.— I@I 

Sie verteilte.- sich auf 1, 02j Konten. 

o) Die Ozsamtein-agen erreichten am Ehde des Jahres 4^719.000«— IM 

Gesamtzahl der Guthabenkonten 1p« 114 Konten. 

d) Das Auaieihegjschäft konnte, d&u Ansteigen der Einlagen entaprecnead 
ausgsäeitßt w^rcen. Am J&breaeaie wurden ausgcdiesen * 

Äurzfrißtige Ausleihungen mit 
mittelfristige Ausleihungen mit 
langfristige Ausleihungen mit 

Gesamtausleihungen eossit 

Aus zentralen Kredi Aktionen wiirden verwaltet 

1.276.0C0.« 
419. oco, 

1.088.000,= 

IM 
m 
31 

2.785^ 000,— m 
ESSET- rsaast»: io KS su rs »»» TT.- »s *ß i» :■ 

4I8.OOO,— IH, 
;.tst ^:ri-f»5C5»r- f«sassft -rssasatrssiiaKÄiÄ--.' 

n) Die . ^leihem chkcit let eiztgeaohrcukt durch da ra «.tir hohen De stand 
an Aucgleioho oi derung von 1.567.000,"- D&L Hierbei har lelt ae aich 
den vom Bund t-er^itgostel Iten -Ausgleichsposten für die «um Währung#- 
stiebte.i;e (20 6 .9'8) in Deutsche Karl: umgestellt^n Ei%:lagan von 1.290« 000«-2t 
und leidere u,auto llungsf*"hige Bilanzposten. 

f) Bilenzeumao &ide 1952 

g) Betriebszehlein 

a) Buohungep^r.tau 

b) GeasmtuKza :-z (eine Seite de@ Hauptbuches) 

o) Barukjssts : d. 

d) Beamte-und Angestellte 19 

5.620.000,-, 

432.000 

151 Win. mi 

30 Will. M 

iDi ene tkr äf 19. 

DM 
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32S2&&Ä; - 1, ic Me 31.12.1953 

uio ic4 -bss Jahz^ö 1953 maran noch günstig e als die dsa ^urauf. 
gegangenen Jchree. 

a) Vie ?193 n einen Sinzahlungaübermohuee 
(•ainse«' i., 2i\ag;%teok elften) von i. läg.ooo, — mi 
» s AiTJSm 'ß. t.'Tia eAltaparerentachädigungmit d. 285 000,. il in dl: 

a rg Eochrmgübemo^en. Die Spareinlagen erreichten danach den 
Ötmid rou 3.813,000 — m. 

Z ;hl der E,%r%%;ten* 10.791 Kernten 

ÄTt Pr&Uei, «prren waren zum Jehreaende 781 lose beteiligt, 
Uütar den 99- Gwwinn-.m des Jahre* 1953 befanden eich fToeiHnne zu 
,1» 1.000,. m. v 

b) Die aoratigen Einlag*m (Depositen und Qiroeialsgen) 
mit 
auagawieaan. 

wurden 
2.191.000,— m 

' der honten; 1.118 Konten 

c) Die 8aeant.?i -«lagen Überechritten mit 6.004,000,— BI gerade die 
6 Million*a-Gremz*. 

Ceacmtsahl d r Outhabenkenten* 11.909'Konten. 

d) Mit dem Ar.^t igm der Mlnlagan hielt das Asaleihegeach&ft nnganeenen 
Ochritt. 1 i Jahre%;en la wurden auegewiee n : 

Körpeimchaftadar eben Kit 
lan%i'i .a%ig4 Bypothekez» mi t 
mittel fr ;.etig''» Ditrlehen mit 
ku 'zfr .etig* Kredite mit 
lu sch %e l&iakbn tkrodlt s ml* 

23^000,- m 
1. O;:.000," DK 
1. 22-., 000.-- IfJ 
1 32:.,0CO.— M 

33 ,000,— ]%!, 

Dabei wur-ie besondere Aufmerkeamkoit dem Wohn^mgat-m zug^and- ,r 
.% wurden gefördert 95 Bauvorhaben mit 15% Wohnungen. Tür Inland- 
eetzungenrbeiten .waren dem Althausbeaita rd. II5.OCO, - D zur Ter, 
Fügung gteteilt worden. 

Tie G*eMntau3leihun;;&a betrugen ^2 J;«hr,-eende m 

Aua zentralen Kreditektienen wurden 436 000 — %K 
verwalte t.   

s) Die Ausg'3.«iohsforde^ungen worden ui fc 1=387,000,— m, der Wer - 
lApierbee &e:-id mit rd. 244=000,— DB wisgewiea.-n, 

f) Dllenzamm^ Äido 1953 « 7 0)0 000. - DK. 
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g) Betriebssahlen 
a) Buohungapoaten 494«000 

b) Gesamtumsatz (ein« Saite des Hauptbuches) 179 Milli DK 

c) Baruiasatz 34 Mill. DM 
d) Beamte und Angestellte; 18 Personen 

dasu 1 Hilfskraft und 1 Lehrling * 2 Personen» 

Die Prüfungen haben keine wesentlichen Beanstandungen gezeigt« Dl« Jahres 
abschlüsae bie einsohl, 1951 sind im Aufträge der Aufsichtsbehörde ge- 
prüft« Sie haben den gesetzlich vorgeschriebenen Prüfungsvermerk erhalten, 

g. Sahlaahtbof 

In den Jahren 1952 und 1953 waren keine Zuschüsse erforderlich, weil die 
ab 1« 6« 1952 geltende Gebühronerrfxamg steigende Einnahmen brachte und 
Instandsetzungsarbeiten und Neuerungen zurückgestellt wurden« Eine notwendig® 
Reparatur an der Eismaschine kostete 5«000,« DM» Ferner sind folgende 
Slnrichtungsgegenetände angeschafft worden : 

■ 1 elektrische Winde, 
1 elektrische Schweinetßtungsanlag«. 
9 Brausen, 
1 Darmreinigungsmaschine % 
1 Beiztrog, in der KaldaunenwSache« 

Für das Rechnungsjahr 1954 ist vorgesehen, einen Aufonthalter ausi mit 
Toiletten und Waschanlagen zu bauen und der Büroraum soll vergrößert 
werden». Außerdem soll ein ffiriehinoskop gekauft werden. Durch weitere Er- 
höhung der Gebühren von ? auf 8 Dpfg. je kg Schlachtgewicht sind die Kosten 
dazu voraussichtlich gedeckt. 

4« Stadtwald Olpe 
Vordringlich wurde versucht, den städtischen Weidbesitz zu arrondieren 
(nützlich abzurunden). Durch Ankauf und Tausch konnte der Besitz auf der 
Griesemert im wesentlichen geschlossen werden. Hierdurch ist eine planmäßige 
Bewirtschaften# ermöglicht, ßrenzunklarhelten sind weitgehend beseitigt 
und wenn nötig, neue Grenzvermerkung vorgenommen worden» 
Das Wegenetz wurde überarbeitet, teilweise mit Steinen befestigt und 
erweitert. Im Metr.ll, Griesemert, ist durch den Einsatz moderner 
Maschinen mit Staatsbeihilfen ein neuer 700 m langer Holzabfuhrweg ge- 
schaffen, ebenfalls däudait Staatsbeihilfen 31 ha Fiehtonbostände auf der 
Griesemert und in Neuenwalde gekalkt worden. 

Die Kulturtätigkeit erfaßte die Aufforstung von Kahlflächen und die Dmwand 
lung von Niederwaldflächen. 

Im Frühjahr 1952 wurden 4,20 ha Nadelholz (hauptsächlich Lärche) und 
1,41 ha Laubboiz auf geforstet, im Frühjahr 1953 0*71 ha Nadelholz und 
1,65 ha Laubholz. Pflegearbeiten erstreckten sioh 1952 auf 8,4 ha und 

_1252  
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1955 auf'12,1 ha. Dealt sind 195) s&atllehe Eahlflüohen. wieder aufgeforatet, 
eg bleiben iediglioh 10 ha Niederwald, die in Bqchwaid uagewsndelt werden 
sollen, 

Der Efnungsabtrleb wurde durch Anstellung eigener Valdarbeiter unabhängig 
und intensiv gestaltet. Hierbei war Durchforstung und Erziehung jüngerer 
Bestände und Beseitigung von Soknesbruohsoh&den aus den Wintern 1950 und 
1951 besondera Tiohtlg. Der Pfle&esuetend der Bestände w-.urde wesentl.loh 
gebessert, die Teiatungsfähigkeit gesteigert, Kahle,hläf,' kamen nicht vor. 
Trotzdem konnte der Ertrag gesteigert werden. 

Ta Rechnungsjahr 1951 betrugen die Einnahmen aus Eolzverkäufen 
52:. 665,— I&i 

1952 95« 861,— " 
1953 39»459,““ " » 

wobei sich Steigerung und Freigabe der Eolzpreise günstig auswirkten. Der 
Eolzvorkauf erfolgt nunmehr durch Versteigerungen« 

m For tncl vta kennt« wieder normale Verhältnisse geaökmffen und durch 
Verfolg;: und Bestrafung von Waldfrevlem Ordnung md Achtung nieder- 
keTges;;e.'.it werden. merisohe Feinde wie Borken:--li'er, msselkäfer nsw. 
mrden d rob qy.tspmchendo MaOnalmen unter Kontrolle gebracht, sie schaden 
jetzt kaum noch. 

Kit der Waldbrandversioherung ist ein neuer Vertrag abgeschlossen worden. 
Der Versicherungsbeitrag ist halb so hoch wie früher. Durch die neue 7er- 
Sicherung wurden einige kleinere Brande entschädigto 

X VI. Dar Pro; dehvsrkehr 

Gmnibia-Reiae 3« Seilschaft« überl;aohten gerne in OI re, Isider vorwiegend 
in dm Sommermonaten, ln denen ohnehin Hotels und Gasthäuser stark bean- 
sprucht sind. In den Monaten Juli und August mußten oft Privatquartiere 
belegt wurden, damit die Santa untei-ksren. 

Das R& TMbtlro Carl E. Wolters, Brinkum über Dre ien, das "r&i# echon 
regelmäßig Fahrten über Olpe veranstaltete, hat nun wie«:er jedes Jahr 
festlioßonöe Boisen zum Rhein, zur Ahr und Mosel, Auf der Riakfaarc «um 
regelmäßig in Olpe überneohtet. - 

Die Bottenzd^ blieb im Jahre 1952 auf 182 bestehen. Am 1.4:1953 wurden 
von 7 Hotels uz d 6 Gasthäusern ln Olpe 205 Betten gemeldet. Der Zuwacns 
ist dr;ch frei wordene Zimmer, die von Evakuierten balr^t aren, zu 
erklär«. 

Die statistleol festgelegten Obemsohtungszshlen 1952/195) Stadt 
sind folgende * 

Honst* 
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Monat* Jahr; tfoernaehtungan i 

Mai 
Juni 
Wl 
Ättgaat 
September 
Oktober 
Rmrember 
Dezember 

1952 
1552 
1952 
1952 
1952 
1952 
1952 
1952 
1952 

Januar 
Februar 
MSOMS 

April 
Mai. 
Juni 
J- i t 

195) 
195) 

September 
Oktober 
November 
Dezember 

195) 
195) 
195) 
195) 
195) 
195) 
195) 
195) 
195) 

Jänner 
Februar 
Mä: 0 

1954 
1954 
1954 

XVlIo Dao 
«turzfj*J- .JB^««u- ^Kä»*I*... ’*Mkflawf9C JMtoii«-#.d«L«I 

A. Heu&balsa^, Eaeg^n- und Reohnuug&jesen 

a) Fauäbaltepläaa 

1. ordentlicher Haushalt 

&, T* | Bau «h&ltgeatauggan 
i und Nachträge |vom 

1952 
illoocohrrag 
. 

)C.5«52 
,24.2,5) 

1= iüoktrag 
III.Bachtrag 

29.45) 
24.6.5) 
18.) 54 

1469 
1800 
1816 
2)16 
2710 
2lQ 
1671 
1281 
977 

1177 
1099 
1512 
1522 
159) 
1765 
213) 
2520 
1965 
16)0 
1202 
925 

9)1 
10)G 
1179 

davon Ausländer* 

35 
52 
54 

126 
112 
70 
17 
21 
10 

16 
4 
9 

55 
21 
)8 

146 
220 
106 
4) 
34 
4 

2 
17 
16 

Mixmäkman Ausgaben Fahlbedi itf 

2.01).200 f 2 CL)u200 
186.400 186.400 , . 

2.199.600 ; 2.149.600 ! 
SKEsatssM»*stEa«*:ssi»aas3ä>|Bssi«*5a£; . ssas-;;.-3»t«»cea*aap«a--3»2ataar*»5sö«ssS8K:i«»«s 

2.021.50t | 2.C/1.500 ! 
5.5G0 | 5.500 j 

375.550 : 438.550 | 26).000 
2y.«., UM* : * 

" *65 s*,dO 2.203.550 2.«65.550 ! 26) 000 
Ksti-i «B«SR mest» at jsaess 33 ssea u >. J«S cw s-; ssaass s. •: aa as *» csss jj.?se as a» tc i »t» m m 53 cs sazs & 

2 
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2» euSerordäntlicher Hanshs 1t 

HojJ HaushaltsuSitzungen 
nnd Uaohträgo { wo» 

195? 
I«Nachtrag 

II*Nachtrag 

XoNachtrag 
II,Backt?ag 

XXXoBaehtrag 

50.5.52 
26.9.52 
28.2*53 

29,4,5) 
24.6*53 
4,12.5) 

18.3,54 

Einnahmen 
W 

325.700 
9.000 

 Sjoo 
340.000 

5«C5tB«aCaSSaCW8«B«t»aB«JE5CS3t5t3r^2SSaaa8ai 

399*200 
220.000 
84.000 

256.810 

Aufgaben 
m 

325.700 
9,000 

_Jb)00 
340.C00 

399.200 
220.000 
84.000 

256,810 

960*010 960.010 
■» m M »jar»® ^?SäS sa«s cs ü SE BtctMHBiatataaqB . 

b) Bocbnungnerge%miose. dee ordentlichen .Haushalts 

1* Beoknungsjahr 1952 
Ist-Elnn$hme_ 
KaseenoinnRhmereete 

abs Bereinigung der Gewerbesteuer* 
reste 

Ist~Ausgabe 
ICaes ensusgahere @ te 
Hausltaltsausgabereste 

2.159.849,13 m 

2.322.832,12 m 

15.0C0.co " 2.307.832,12 

2.239.105*8! m 
59.043,27 " 
  &3m.4Sl,43_m 

Soll-GberEchuB 1952 340,4) 
taarcs ssaMCSSmsK xzsxaa er 

In den Eessen^Mimekmeresten ist ein Betrag von 46.000** Bi enthalten, der 
im Beohnungsjahr 1953 endgültig ausfiel. Ira Becbmmgejakr 1952 ist 
also tatsächlich ein Sollfehlbetrag in Höhe von 45*659,57 M entstanden. 
Er ist im «reeentliehen auf den Ausfall von Ilonaess iona. bg&ben der Stadt- 
werke aurücksuführen, da durch die erheblichen Investitionen im Zuge der 
Stftdtarweitenmc die vorgeschriebene Mindestverainsung des Eigenkapitals 
der Werks nicht erwi.vtsohaftet werden konnte. 

2c 

Säe RaneinneliL ereste 

ab: Bereinigung der Gewerbeeteuer* 
regte 

2*040.140,58 BI 

2.304,948,55 w 

30.000,00 ^ _ 2.274.948,5) 3% 

Ist^Auagaba 
Kar 8 en&ußgaber e sie 
HaushaltsausgabBrest« 

Soll-Fehlbetrag 1953 

2.427.165,43 m 
34.417,15 " 

. 130.957,46 " 2.592.520^ " 
517.571,51 

Der Bollfehlletrag 195) wurde verursacht durch den BOckgeng des 
Gewerbesteueraufkommens, den erheblichen Mehraufwand für das Städtische 
Gymnasium sowie den Ausfall der Konaeseiomeabgaben der Stadtuerka 
(Scauch Erläuterungen aum Jahresabsohluß 1952). 

Im 



48 

Iss übrigen iet zur richtigem Beurteilung des Wirtsoh&fteergehnise #a 1955 
der ausgefallene Ka3*s&Qetimshae*e»t von 45.000,- 351 ehsuseizen, da durch 
dieser* Ausfall praktisch das Beohnungsergebnls 1952 nachträglich versohl dok- 
tert wird# Der tatsächlich im Bechmmgejahr 1953 entstandene Sollfehlbetrag 
ermäßigt sich al«o entsprechend auf 271,571,51 im. 

o) Piuenzsureimmge-i 

In den Berichtsj :teaa erhielt die Stadt folgende H»au»2u»«isuneatt * 

1. Sehlüeeeltrawel« #en 

Durch die hohe Steuerkraft der Vorjahre auf Grund der Gewerbesteuer- 
nachzahlungen erhielt die Stadt ira Berichtszeitraum keine Schlüssel- 
Zuweisungen, 

2. Erstattung des Grundateuersusf alles durch EriegsachMer 

Bsotmungsjahr 1952 654»— ‘M 

Rechnungsjahr 1953 7*728,— w 8.562, - BK 

3. rn# Zuwelsungenfür StraBenhanlaaten 

Eeohnuagejahr 1952 4.877,.. za 
Rechnung^jahr 1953 __6.169,— "  11.046," m 

4. Zuschüsse.für Beseitigung von Kriegsschäden 

Beohnmgajahr 1952 7*661,*«- HI 
Rechnungsjahr 1953 22* 994 p— t? 30,655,— 

50.063,— m 

d) Xreimmla&e 
maBmmsrBgaacmasmsemsa 

In den Bechmmgsjähren 1952 und 1953 mußten an den Landkreis Olpe jährlich 
53 $ der Sieuerkrafizablen und Schlüssolsuweisungan ahgefihrt werden ; 

R.J, 

1952 
1953 

Steuerkraft* 
zahlen 

7C7.222 
711.454 

1,418.676 

Sehl&asel- 
zuweisungen 

± 
7»18Ö 

7*180 
nsensr iszs&mmssi a* BK 

Insgesamt 
jaL'Z-Ljl 

A 
700.042 
711,454 

1,411.496 
Krass SES3JW mzz^trsscs aasest,, ..*a 

Ereisual&ge 
iS & t.sy.r.4}.. 
 5  

231.014 
234.780 

465.794 
s SEM»»S aciesasaffasac OTC9*>sB»ssase5«3r3i 

B, Steuern 

a) Grundsteuer 

Die Keßbeträge der Grundsteuer B (behaute Grundstücke) betrugen am 
15.11.1953 insgesamt 114.164,— IM gegenüber 116.430,— 3M am 15.11.1943. 
Das Abfallen der Keßbeträge gegenüber dem Jahre 1943 läßt erkennen., daß die 
nach der Währungsreform einsetzende rege Bautätigkeit der Stadt Olpe eine 
Erhöhung des Grandsteueraufkoiamens nicht gebracht hat und vorläufig auch 

nicht 
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nicht bringt^ Biesr. Batwi^klung Ist auf Landes» und Bundeagesats## di« . 
die Förderung des sJohnnngsbauas m Ziele haben» *ttrti«!asnffflsrw« So bef ugen 
die Ausfälle aa"Mehbeträgen infolge Ton Kriegs©ähäden 8*092, - TM.f die Ada» 
fülle nach § 7 WoB&uö 7.179,«— DH jährlich« Bei einem Hebesais Tön 
200 '% ergabt eich für die Stadt «ine jährliche Mindereinnahme von 
30«540*“***- Mw Dieser Binnalnaeatuafall. stellt mittelbar einen Beitrag der 
Stadt Olpe zum Wohnungsbau dar» 

Bis zum Jahr© .1;48 stan-i das Grmidsteueraufkommen zum Gewerbesteueraufkcmmen 
im Verhältnis X t 2« Hach der Währungsreform ist die Gerne /beeteuartiunalafte 
merkli j geetie^'en. Das Verhältnis der Gewerbesteuer zur Grundsteuer beträgt f heute 5.« 1. Um eiae gleichmäßige Besteuerung aller Binwöhner zu erreichen 
ist es notwendig, das Grandsteueraufkommen dem GNwerbesteuerpufkcmmen ent» 
w tder turch lSrh«3i«mg der Grundsteuer-Hebeeätse oder durch eins dem jeweiligen 
Baukostenindez sngepaßte Einheitsbewertung wieder entsprechend anzugleichm. 
Die Butsoheidung über solche Maßnahmen liegt jedoch beim Gesetzgeber» • 

Bas CraMateuercuf&ammen betrag * 

Grundsteuer? 
art ' 

Hebesatz Auilcoarien 
nach Abzut, der Irststtm-g : ’x frühere leohmmg 

j ahne 
TOH. 1952 

A 

B 

110 

200 

7.611,- 

221.127,- 

m 

m 

195; 

7 833*.^ a 

219,7)2,-- %B 

b) Gewagrbesteuer, 

Die Gewerbes teuemaoh Veranlagungen für die ersten Jahre nach der Währung®“ 
refoTj sind ahgischloa&en Des massiert# aieuernofkummn des Rzchnungs^ 
jahreo 1951 konnte in den Jahren 1952.und 195) nicht wieder erreicht werden. 
Es betrug die GöwörbeSteuereizmahme bei einem unverändertan Hebasatz von 

275 # * ' 
1951 797.907*.- DK 
1952 74&.871,-- m 
1953 689.518,— DK. 

Mit einer. Steigerung der Steuerkraft ist in naher Zukunft nicht zu rechnen. 

c) Zwoigeteliensteuer_ 

Für Kredit.» und 7farene)nzelhandoi0untemebr:en* die li Ol /.e eine 
Betrietsetätte unterhalten, ohne hier dw Sitz der Geschäftsleitung zu 
haben, wurde die Zweigatelleupteuer ab 1.4.195) eingeführt* Diese ist um 
3/l0 höWi al, die übliche Gewerbesteuer nach Ertrsg und Kapital. 

d) Cow3ibG3teuors.ragleiöh 

Aus der vlrtscJ if ;liehen Betätigung der Arbeitnehm« ? entutei.t den Betriebe- 
.gemei::Jen insofern ein, Mutzen» als öjs Gewerbebetriebe srur Gewerbesteuer 
herargezogen 

Bei 



Bei den u'oh2v<&meinden ergeben sich aus den Wohnverhältnissen der Arbeit® 
nshner cagegsi; Verpflichtungen. Durch den. Gtewerbeateuerau&r&leich soll 
erreicht werden* daß die Wohngemeinden an dem Nutzen der Batriabegemein&en 
beteiligt rerutr. So hatte die Stadt Olpe in den BcchmmgeJahren 19,52 und 

195) jeder Einpendler der Vohngeaeimde. 50*— M zu zahlen. Dngekährt 
erhi* .t eie je Auspendler von anderen Betriebagmeindeh ebenfalls ßÖ*- - DSL 
Es betn*g (noch gegenseitiger' Aufrechnung) die 

Einnahme Ausgabe 
1952 4l'\5o^%: mr 45350^ zw 

195) 4 250t— m 45,150,- m 

7er%alt u^skoatenzuebhüßcß der Bundesbahn und Bundespost 

Die Kahl der Ivundeäbahn- und Bundeepostbediensteten einsohl. Angehörige 
erreichte nicht 5 % der Ges&tatbc?ölkerung. Verw&ltungakcatenzuachüaaa 
wurden daher nicht gezahlt» 

f) Vergnäguiigss teuer  

Des : c'-tf dsltheater Olpe würde iai Rechnen ;ürr 1552 1)0.077, in 
' 0 / ' ' 195) von 1)6.487 Pereonen bas echt.». . "Igungasteuer-. 
ein,: ■ -me aus Filmvorführungen belief sich 
1952 auf 51.495,— m 

195) auf 29.192,89 m 

Das BBelnken der Steuer ist auf die steigende Zahl der prädihatiaierton 
Filme zuriiokzuführ en« 

Das lat Aufkeeneü der sonstigen Ye^pügungsateuer betrug 

1952 1.569,66 m 
195) 1.820,42 DÜ. 

e) Getraskeeteuer^ 

Die 1951 auf 3.6.10,— DA featgaaetzte Getränkeste;erpauschmle wurde auch 
in den Jahren 1952 und 1953 erheben. 

h) Sundosteuer / ^ j 

Als 50 2&gan / ntei.« an der Zreishnndeateuer erhielt die Stadt Olpe Im 
Bechaungaj yhr 1952 1.680*75 

1955 1.680,58 m. 

Die ^ nai^cb b ranordnung der Stadt Olpe verliert am ßl.T 1955 ihre Gü tlp- 
kalt E.' ist beabsichtigt,, die Bemessung der Gebühren uif eins andere 
Grundlage %u . teilen. Daa bisherige Gebührenaufk(«zmn reicht zur Deckung 
der lerual uaf a- und Unterhaltungskosten der Stadtentwäoso nicht aus. 
Eins ?ebührea(.rhökung ißt daher unumgänglich, 
Aufkcrmen: . 
1952 
1953 

_jLL 

40,546,85 
42.364,55 IK 
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k) ITUlla^fulig^^bühren 

Auf Beschluß der Stadtvertretung wurde ara 1,,4»1952 in Olpe die städtische 
Müllabfuhr eingefiüuit, Die Aufwendungen für die Müllabfuhr werden durch 
Mehrbelastung der Gründet euer aufgebracht« Erhoben werden 2*3 $> des Grund-* 
stöusnasSbe träges 
Aufkommens ■ 
1952 20.548,55 BI 
1955 20.640,46 m 

/ • 
l) Al)gemeines .%% .3; 

Daß Steueramt der -Stadt veranlagte in den Rechnungsjahren 1952 und 1955 
durohsohnlttlich 

zur Grundsteuer 
zur Gewerbesteuer 
zur Getränkesteuer 
zur Vergnügungssteuer 
zur Hundesteuer 
zu Ei.-.^l'^cübrou 
zu Müllahfuhrgebühren 

zusammen; 

Daneben veranlagte daß Steueramt t 

a) di® Einehenteuer von Isndw. Grundstücken, 
bi Eandwerkskemmerbeiträge, 
j j L:< '.wlri schrft' ^Loruf; gencssu isoheftsbeiträf -a, 
d) Viehseuche»- Abgabe, 
e) Dockgelder, 
f) Strafleasalicgerbeiträge, 
g) Foi jtveitfslturgskostenbßiträge, 
h) Schulgelder 

Jährlich findet ata 20, September eine Personene tandssufm - firne statt, die die 
Unterlagen- für die Ausstellung von rd. 4 400 Lohnetsuorkarten und die Ein- 
tragungen in die Urlisten liefert. 

1.450 Pflichtige 
560 " 

25 
125 " 
200 « 
990 " 

1.050 "  

4,400 Pflichtige 

C. 
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C. Tormögen and Schulden, 

a) Grundverm&gsn 

1. Bas Grandei gen tum 

Der.städtische Grundbesitz betrug am $ 

I 31.3.1952 

Ank@r 
Wiese 
Weide 

Badeanstalt 
Garten ' 
Eof- rnd Gebäude- 
fläche 
Malend 
Wega, Straßab imd 
Gevässer 
Wald 

ar 

17. 
9° 
1. 
la 
2. 

80,77 
52,08 
23,20 
&7 »96 
62,79 

,75,55 
6,77 

15- 
187. 

18,50 
66 „84 

242.54*26 

31.3.1953 

ar 

19.15.72 
9.89.78 
1.17.78 

1,67,96 
2.43,20 

31,3.195.1 

ar 

21.35,48 
10.14,44 
1.19,88 
1.67,96 
2.44,79 

Tilthin ea 31.3=1954 
gegenüber 31.3 1953 
-!- ta mehr 

■ w weniger 
ar 

+ 2d9,76 
+ 24,66 
+ 2.10 

6c81,62 
6,77 

15.29=95 

187.66,84 

01,12 
6^77 

t 1,59 

*- 19,50 

16.24*18 

244,19,60 249.24.75 

+ 94,25 

5.05,15 
*srassm«ia«»ai»Ba«ataB®aaii,'Wia2a*EnB>w»ss«3s»E9ÄÄSWiK'.aB®aKs.f;a2EaiäMBr^r2ajüa:ai«Bt(e«3s)8asaK*rsBiÄ2»sB« 

Ten den Grundstücken waren verpachtet' * 

1952: 
1953* 

275 Grundstücke, 
245 " 

J ahrsapaohtei»nehme 4,515,50 m 
= : 0-05,24 m. 

2u l':.r Grundotrok:®verkehr 

Bla Stadt 1 t ea eich nur besonderen Aufgabe ge:-richt, durch Bereit^ 

Stellung oder Vermittlung erforderlichen Baugel Endes len Wohnungsbau 
zv. fördern. Sie hat seit, des- l« April 1952 bis 31.Märr 1954 Baugrund~ 

448*23 er, Tür 67 Wohnhaus ^ihauton verkaufte 
ArBardac ha; sie für die Erriohtung ran 8 Klein;.iedl* ige.--. 51*62 er and 
für di% Etr iohtung von 2 Wohnunga^Keubautsn 15,2/ ar Grundbositk in 
Erbpacht vergeben« Der jährliche Erbbauzins beträgt 69*23 DU* Der Erlös 
aue vor; zapften Baugründe Lücken beträgt 39.653,^- IE2u Von den 
BeugrundatÜokun mären bis snm 31.3«1954 66 mit Wohnkäusaro, enthaltend - 
188 Wohnungen behaut. 1 Neubau mit 6 Wohnungen war a1 31*3.5954 noch 
nicht fertl. gestellt. 

In den Rechnmigsjahrsa 1952 und 1955 hat die Stadt insgesamt 
11.38,92 er Grundstücke zum Preise von 156,607,*- QI. eraorben. Außer 
den abgegeb;)nea 3augnn stücken hat eie in der %ric%:tsseit 

218,34 ar .Grundbesitz aus Fraise von 27.715,*"" EU® verkauft^ 

Zw 



Zur laggrxmk&Lgen Unterbringung von Osta©n«a£lttöhtling&» bat die .Stadt im 
Jakr® 1953 © n l'oxirfaai.rlien-WoVmhauB errichtet,, in dem s.Zt, 17 Fäf.iilan 
untergebraoht sind* 

Für ien h’smbau ©Inas* I^ndwirtsahafissöhule an der Kurfürst«*H<-inrich- 
Str 3e iet d-j» landkreie Olpe das Baugelände ln Größe von 20,39 ar 
kontentöe zur Verfügung gestellt morden* 

Stefteltcis '."okyurab&ude 

In 8tslteigm)en Wohngebäuden waren vürsiietet : 

1952 61 Wohnungen, Jahrecsmie toinns hm© 
1953 69 " " 

26.550,20 DB 
33 727,06 Dü 

illgßKsines Kapitalvermögen  

]L* 7cr;:0g&u 
«■»w»* ^.««ÄawiKiOÄS^Wi- 

T. vr. ußbostand der Stadt betrug a 3-'=: 'i9:3« 
v'er*al.t":3nggveröögen 
Betrl et ^vermögen 
UAgemoGn^a K&pitzl- und Orundvorcogen 
Kiöklagon 

2.00^,540$— DH 
701,947,— EM 
601,620*— DK 

56,970.— m 
insgesamt * 3 446=083»— HK 

sassrnmme«sK SsrCStnaas*aKtncussrns^mcs 

2. Schulden 

Im "Berlohtaz^ltraiüm hat die Stadt folgende Darlehen auf genommen : 
Zonall%atior 
Straß enav sbau 
Er-'S/t v a Tian- und Stra&sngelfände 
Wohnur ;sbau 
Feumcd:nxngBMS.9na;aisn 
Wassorve.sorgung 
Bfgl« folkeuohula 
Gluabs >h Simulierung 

30,000,— BK 
70:0C0f— DH 
72,500..- Dü 

177^450— m 
70,000,— m 

220c oco,— m 
40^)00,— Dü 
17,50c,— 5% 

697450- m. 
fiSSSIK za ’^as: saeasnnsisassaBSBöMBi 

Der Oeßr.;.itr:c"m?dsnstand betrag am 313*-954 
Davon entfallen auf * 

die Stadivsrlcs . 215*499,— 

1.187,737,-- 

m 
die StMtisihe Sparkasse 17*238*- ' DU 

Für dir aig;a.rtliohsn Schulden der Stadt von 955,000,— 131 
s.v rr.R, sarzzaearaacssm/j.'zzzjaaa 

sind ZaZt* jährlich 

insgesamt 

aufzubringen. 

45n842*™» DK Zinsen 
32c %9^T _m Tilgung 

77,931,— aa 
*4* sa «*»as mm caar tu er. ss m ss m 



B a u p t s G t B u n g 

der 

Stadt Olpe 

§ i 
Sttm der Gemeinde. 

§ 2 
Stadtgebiet». 

Stf&t Olpe wird durah die zu ihr gehörenden Grundstück* 

Ä "«^79 £“*“ “ *" **+»•* e.Wrm. 

§ 5 
Hoheitszeichen. 

Die Stadt führt eil Stadtmappen, eine Stadtflagge und ein Dienstsiegel. 

%w otedtasppeu mirde durch Allorhöohete Kgbinettsordre vom 6.Juni 1911 
und eie Unterschrift des Kaisers und Königs Wilhelm II, genehmigt. Es ist 
o,eu mit der d&uer^roag geeiert und zeigt in roter Hauptfelde den hl.Esrtinus, 
yie er im begriff steht, mit dem Schwerte seinen Mantel zu teilen. An der 
in grüner Ton* gehaltenen Erde kniet mit flehend erhobenen Händen der 
aa* lor. .vei-.boa&y^k des Ritters und des Pferdes, sowie auch der Heiligen- 
eonein s)xia in Gold gehalten. In der «linken oberen Eoke ist zur Erinnerung 
d^ran, dal Olpe frikar zu Kurköln gehörte, dessen Wappen, ein eohsarzes 
kreuz auf silberne: Felde eingefügt. 

&le Stadtilagge, 6)0 % 140 ow groß, zeigt in 9 gleiohhreiteu läagestreifen 
u'° *a3f^«a- 'Rot ••'* ^#18 - grün - weiß - rot - weiß « grün «-weiß «. rot" 
und in der oberen Hälfte das Stsdtnappen, darunter die Heselohnuug 
"Stadt Olpe". * 

■ 

Jas Dienstsiegel eit^prloht saoh Größe, Inschrift und Sinnbild dem dieser 
Eßnptsatsung häigedrüokten Siegel. 

$4 
Bazeiolunu^gen. 

Dor Bat führt die Bezeichnung "Stadtverordnetenversammlung". 
Die Mitglieder heißen "Stadtverordnete". 

§ 5 
fervaltung. 

Dia Stadt erfüllt ihre Aufgaben durch 

1. 



1« di© St&A'-verordnetonversaomOLimg, deren Vorsitzender der Bürgermeister ist» 
2o die Ausschüsse» soweit sie mit Entscheidungsbefugnis ansgestattet sind» 
3» den St&dtdirektor» soweit diaeein durch Gesetz, Eaupteatzung, Beschluß 

dir StadtveroydnetenweranimBlung ©der eines Ausschusses mit Entscheiduugs* 
befugnls Aufgaben zur selbständigen Erledigung Übertragen sind» 

§ 6 
Dip Stadt? rcrdnetenre.rssmilung und Ihre Anfgabcn. 

Die StadtTerordra^tenrersasaDlung entscheidet über die nicht übertragbaren 
Angel eg.,iheii',n - emäB § 28 (l) GO., die Ernennung, Beförderung und 
Entlassung von Beamten der Stadt und über Angelegenheiten grundsätzlicher 
Art. 

§ 7 
Bürgermeister. _ 

Der Bürg armeist e erhält für seine Tätigkeit eine von der Stadtrsrordne ton- 
TerSüHDKlußg fest ueetzsnde Aufwandsentschädigung. Sie ist bei einer Be- 
hindern^ zur Ausübung des Amtes» die länger als drei Monate dauert, 
für dir r T hinaus gehende Behinderungszoit si-.an^tell,. » 

§ 3 
St 8 Irertreter des Bürgermeisters. 

Der Stellvertret r des Bürgermeisters hat im Falle der Vertretung dessen 
gesetzliche Rechte und Pflichten«- Für eine längere, mindestens einen Monat 
übersteigende Stellvertretung wird auf Beschluß des Haupt- und Finanz« 
ausechusseu eine Aufwandsentschädigung gezahlt« 

§ 9 
Ausschüsse. 

Folgen.1/ Aussahü-.-sc müs^an gebildet werden c 

a) Haupt- und Fl anzauoaohusa, 
b) Rechnung*#rüf ng^ausschuss» 

Dt neben ktjirm weitere ständige und nicht ständige Ausschüsse als Fach- 
;su8Zohür.3e durch Br iohluB der Stadtverordnetenversammlung gebildet weiden» 
Bei nicht stärdie: Ausschüs ©n erlischt ihr Auftrag mit cer Auftrags- 
erledige cg, 

Dis Anzahl irr A" sschuasmi-glleder setzt die Stadtve--ordnetenveraaxmlung 
fest* 

Dar St&dtdirektcr bestimmt» welche Beamten oder Angestellten zur Teilnahme 
an dun itsungf.u der Ausschüsse verpflichtet sind* 

§ 10 
Aufg ii: en dos Bauet- und Finanzausschusses j 

Dem Hhupt- und F jafi izaussoImS obliegen % 

a) die ihm gesetzlich übertragenen Aufgaben, z.B. Dringliohkeitsaagelegea- 
holten (§ 4$ .,be,l @0.), Vorbereitung der -Baushai tesatzung- und W- 

Scheidungen 



seheiäungan für die Ausführung das Haushaltsplanes (§45 Abs« 2 GO«,), 
Planung der Verwaltungsaufgaben von besonderer Bedeutung (§ 46 Abs«! GO.), 

b) die Entfecheidungsbafugnis in allen Angelegenheiten, soweit sie nicht gemäß 
§ 28, Abs.l a r. dar Gemeindeordnung, auf Grund dieser B&uptsatzuiig 
oder .anderer gesetzlicher Bestimmungen der Stadtverordnetenversammlung 
Vorbehalten oder dem Stadtdirektor übertragen sind» 

§ 11 
Aufgaben der FachauBsohüsse. 

Die Fashauasöhüeso 3ind nur insoweit zur Ehtsoheidunghe fugt * als es eich um 
die Vergabe von Arbeiten und Lieferungen oder um Angelegenheiten handelt, 
die nach ihrer Art und Bedeutung nicht vom Haupt- und Fin&nzauasohuss ent« 
schieden werden müssen. 

Jm übrigen nehmen die Fachausschüsse nur gutachtlich Stellung, 

§ ia 
iusführimg der Beschlüsse der Ausachüsee^ 

]): o iaschZ ist:a dar Ausschüsse mit Entscheidungsbefugnis konnon erst durchgeführt 
werden, wenn wedea." »om Bürgermeister noch von einem Drittel 4er Mitglieder 
des Ausschusses gemäß § 41 Ahe.) GO. Einspruch eingelegt worden ist 

§ 13 
EbtsuhSdigur# der Stadtvsrordnetsn^und Auasohussritgiioder« 

Die Stadtrorordne e% und Ausschussmitglieder erhalten für die Teilnahme an 
Silzi ngen den nacli islich entgangei-sn Arbeitsverdienst, die AAisschusamitglieder 
außerdem als Brzstz ihrer Auslagen pro Sitzungstag eine durch Beschluß 
der Stadtverordnete Y^rgyjmluug f^stzusetzenda Entsohädigung. 

§ 14 
Aufgaben des Stadtdirektora, 

Der Stadtdirrktor die Ihm durch Gesetz zugewiesenm AnCgabsn trahr« 
I® Interesse eil. er schnellen und reibungslosen Abwicklung der Bienstgeechafte 
wo den ihm folgende Azigelegenlelten zur selbständigen E« tscheidmig zuge- 
wiesen : 

Er wird @3üBBohti&t 

a) übez dl ) n ch ,\cn e; tzlW sn Vorschriften gegen Verwalt ngeakte der S" adt 
eingals.icA :\u'< -.irüche (Eeoht^mittel) zu ent sehe 1dm: 

b) privatrechtii.Qhft Araprüche der Stadt bis zur Höh© von 100 - KI zu erlassen, 
wenn die Gelter $ - Ysohwag deu Anspruchs nach Lago des einseinei Eav.leS :<ür 
den Schuldner ein* besondere Härte bedeuten würde. Durch den Erlaß erlischt 
der Anspruch« 

o) über dir Bet jandig' sit ;md dl& Art der Ihurchführung der im Haushaltsplan 
gedeckten Aufgaben; insbesondere auf dem Gebiet des Schulwarte, d^s Wohlfahrten 
amtea und des Bmiamtea zu entadheiden und Bauanfträga bis zu einer Auftrags« 
summe von 1.000,— EI im Einzelfalle zu vergeben, 

d) 



d) Rechtsstreit! “ikelton vor den ordentlichen Gerichten* den Arbeits» und Ter» 
''' ’ waltungsgerichten zu führen sowie gerichtliche und außergeriohtllohe Ver- 

gleiche abzuechließcm, sofern der Streitwert bezw« die Forderung den Betrag 
von 3*000»— TM nicht übersteigts 

e) die Stadt in den Organen wirtschaftlicher Unternehmern^ an denen sie beteiligt 
ist* zu vertreten, . . 

.Weitere Ermächtigen $n können dem Stadtdirektor durch Beschluß der Stadt- 
verordneteaveresmni- -ngb&swo durch Beschluß eines Ausschusses mit Bhtecheidungs- 
bofugnis im Bahnen dieser Befugnis erteilt werden* 

Als einfache Geschä te der laufenden Verwaltung im Sinne des § 28 (3) GO» 
gelten 'grundsätzlich die täglich anfallenden und- wiederkehrenden Verwaltungen 
geschälte *. die sich im Rahmen der normalen Vervaltungssof gaben erledigen 
lassen« Me Abgrenzung dieser Verwaltuagageschäfte im einzelnen and im 
ZweifelefaIle wird dem Stadtdirektor überlassen» 

§ 15 
bA 'i -: Ivertrc ter des Stadtdirektors % 

Beigeordnete werden für die Stadt Olpe nicht bestellt* Zum allgemeinen Ver- 
treter des Stadtdirektors wird der leitende Bürobeamte der Stadtverwaltung 
bestellt« Er zeichnet "Der Stadtdirektor» In Vertretung* *, 

§ 16 
(kltendmr qhun ^ vau Gemeindeabgaben,, sowie Stundung, Erlaß und 

% Niodw^öhls^ng^von Geidanaorüchen der Stadt« 

Die wSatzung über die Geltendmachung von Gerneinde&bgahen sowie über Stundung« 
Erlaß und Biederaoh', eg-mg von Coldansprüchen der Stadtg(.meind4 Olpe vom 
4» September' 1952 um die darin erteilten Ermächtigungen bleibam in Kraft 
mit der Maßgabe* den an die Stelle des Finanzausschusses der Hsopt» und 
Finanzausschuss tritt» 

§ 17 
()f: wntliche Bekanntmachungen* 

(l) Die Veröffssiü ichung von Bekanntmachungen der Stadt 01p3 erfolgt durch 
Aushang im. Rathaus m Schwarzen Brett oder im Aushängekastea oder durch Hin- 
weis an diesen Auohangstellen auf öffentliche Auslegung in einer Dienstzimmer 
der Stadtverwaltung« 

Satzungen T Steuer» -rnd Gebührenordnungen werden im vollen Wortlaut nebst 
etwaigen Genehmigung#* eimerken am Schwarzen Brett oder im Au^hän.gek?,sten 
ausgehängt* 

Die Dauer .des Aushangs* die mindestens 5 Tage betragen soll» iet auf der Be- 
kanntmachung unter Angabe der Daten von einem Beamten oder Angestellten zu 
hesoheinigen« 

Die Veröffeutliohurg gilt mit Ablauf von ) Tagen nach erfolgtem Aushang oder 
erfolgter Auslegung als bewirkt« Der Tag des Aushangs wird nicht mitgereohnet* 

m 



(2) Verordnung®:'* uad Verfügungen auf Grund besonderer gesetzlicher Er- 
aächtiguag co#ie amtliche Bekanntmachungen von allgemeinem Öffentlichem 
Interesse werden außerdem durch Abdruck in den in der Stadt Olpe @r»oheinenden 
Tageszeitungen veröffentlicht9 ohne daß dieses nur Gültigkeit der Yeröffsni'- 
lisshrmg notwendig ist» 

Dia Stadtvarordn*.ienversammlung beschließt* in welchen Tageszeitungen dis 
Veröff entl.'.ohemg g.F. zu tcfirkeu ißt, 

(5) Tagesordnung^ Zeit und Ort der Sitzungen der Stadtverordnotenverssaaa-» 
lung sind am Schwarzen Brett oder im AushSngekasten im Hainaus und nach 
Möglichkeit iia lokalen Teil der Tageszeitungen bekaanteumachen« 

Der wesentliche Inhalt der Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung 
ist durch Aushang er; Schwarzen Brett oder, im Auehängekaatea des Rathäusern 
oder durch Pressf Mitteilung zu veröffentlichen« 

(4) Soweit Sondergesetze eine abweichende Art der öffentlichen Bekannt*» 
maohung voreohraiben* gehen <xie vorstehender Regelung vor, 

§ 16 
l'a.iekaigung von Verträgen Kit den St&dtverorduete:.,,, Ausechuß- 
eilern, dem Stadtdirektor und leitenden Diena tkrfoftea 
^er Stadtvey waltung, 

Verträge der Stadt mit Stadtverordneten und Ausschußmitgliedem, mit dem 
Stadtdiz ektor und mit den leitenden Dienstkräften der Stadt, ausgenommen 
Verträge über Gehalts-» Vergütung# und Lohnvorschüsse, bedürfen der 
Oenehmljaui# d^nreh die Stadtforcrdnetenversammlung, 

Zu den leitenden Dienstkräften im Sinne dieser Reetipmung zählen der 
allgemeine Vertreter des Staßtdirektora * der Leiter des Bauamtes, der 
Leiter der Städtischen Sparkasse sowie sein Vertreter* der Leiter der 
Stadtkaswe und der 'Betriebsleiter der Stadtwerke. 

Zu Vertrügen de ? folgenden Art wird hiermit die allgemeine Genehmigung 
erteilt s . 

a) Auftrags @r t ei langen 4 die sich im Rabteea des normalen Vergabe»» und 
Verdi>ag\ingswsfjens halten, 

b) Vermietüngon und Verpachtungen nicht gewerblicher Art w ' solche 
Verträge/die nach ortsüblichen festliegenden Bedingungen mit jedem 
Elawuhusr de? Stdt &bgeiehlost9n werden. 

§ 19 
Inkrafttreten ind Aufhebung ortsro^htliohGr Vor,:hrlften __ 

(1) Diese aenptostzung trit; an Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

(2) Gleichzeitig treten außer Kraft # 
&) dis "Satzung der Stadt Olpa" vom 6.März 1946, 
b) die "S&tzong über die ortsübliche Bekanntmachung autll'-her Veröffont« 

liohungan in der Stadt dp»." vom 1.April 1952, 
c) alle' dieser Satzung OLtgegenstehenden ortsrecXitlichjä Bestimmungen 

und Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung, 

Der Bürgermeister $ 
gez.Ignatz Müller= 

0 1p© *- f-en 25» Juni 1953 



Anlage 2 

G ■&, ß o h ä f t_ s Q r daun f-; _ 

für die Siadivoyogdn8tea.yayBagp3.tmgf der Stadt 0_l_p # i/Westf« 

Auf Grund das § $1 Abs@2 der GO« für das Land Hordrhsin^Wostfalön vom 
28o Oktober 1952 (GV.liW» S«283) hat die Stadtverordnetenversammlung am 
12«März 1955 folgende GeschäftsOrdnung beschlossen s 

Io Einberufung « Tagesordnung - Vorsitz 
IIo Öffentlichkeit - Teilnahme von Beamten «* Presse 

III« Anträge und Anfragen 
IYa Redeordnung und Abstimmung 
V, Ordnungsbestlmmungen 

VI» Niederschrift 
¥11« Ausschüsse 

VIII« Inkrafttreten und Änderung 

Io - Vorsitz« 

§ 1 
Der Bürgermeister soll die Stadtverordnetenversammlung wenigstens alle 
2 Monate zu einer Sitzung einberufen (§51 GO«)« 

§ 2 

Die Ladung ist den Stadtverordneten 6 Tage vor dem Sitsungstmimin zuzu- 
stellen (Zustellung®«» und Sitzungatag eingerechnet) * 

In dringenden Fällen kann die Ladungsfrist bis auf c Tage abgekürzt werden« 

In besondere dringenden , Fällen kann von einer schriftlichen Einladung 
und der Einhaltung der vorgeschriebenen Ladungsfristen abgesehen werden« 
Die Stadtverordnetenversammlung hat jedoch in diesem Falle vor Eintritt 
in die Tagesordnung mit einfacher Stimmenmehrheit über die Dringlichkeit 
der Sitzung zu beschließen. Wird siü verneint, so ist die Versammlung 
beschlußunfähig, 

Die Ladung ist auch dem Stadtdirektor zuzustellen. 

Der Stadtdirektor soll für die öffentliche Sitzung, soweit erforderlich* 
der Ladung eine Erläuterung der Tagesordnung beifügen« 

§ 5 ' 

Der Bürgermeister stellt nach Benehmen mit dem St ad tßirektor die Tagesordnung 
auf« Ala regelmäßiger Punkt ist auf jede Tagesordnung zu setzen t 

"Genehmigung dar Biederschrift der letzten Sitzung"« 

Die Stadtverordnetenversammlung kann die Tagesordnung durch Mehrheits- 
beschluß ändern« 

§4 

Tagesordnung, Zeit und Ort der Sitzung sind ortsüblich bekannt zumachen» 



§ 5 

(1) ltve:«nö leta, dis en der Teilnahme an einer Sitzung verhindert eindy. 
) roher iee rechtzeitig* spätestens jedoch rer Beginn der.Sitzung dem Tor« 
sitzenden mitraiteilen, 

nie 1 '-en der nicht anwesenden Stadtverordneten werden mit dem Vermerk, 
«b sie en teehui-Ü.-’oder r&antsokuldigt fehlen, in die SitZungm• io lerschrift 
eingetragen* 

(2) S5-•*dtverordnete, die die Sitzung vorzeitig verlassen wollen, heben die© 
dem T vsi tuenden r.itüuteil.ent Sie sollen die© möglichst schon ror Beginn der 
Sitzung enzcigci* 

§ 6 

Vor Beginn jeder Sitzung ©teilt der Torzitzend» die ordnungsmäßige 
Ladung fest, 

Für die BesohlUnfähigkeit der Versammlung gilt § 34 GO. 

§ 7 
j ; ’ .v-rasoieter führt den Vorsitz in der ütadtvereawtenzitzi%g« 

ist er verhindert, so Übernimmt sein Stellvertreter den Vorsitz. Ist weder 
; der Bürgermeister noch sein Stellvertreter anwesend? so wählen die anwesenden 
Stadtverordneten aus ihrer Mitte unter Leitung des Alter*, versitzenden 
für diese Sitznag einen Vorsitzenden. 

(2) Der Vorsitzende hat die Sitzung sachlich und unparteiisch zu leiten, 
Er handhabt die Sitarngsordnung und übt das H&ucreoht »ua (§ 36 Abz«l GO«). 
Über Einwendungen zur Geschäftsordnung entscheidet der Vorsitzende allein. 
Gegen seine & tscheldung kann jeder Stadtverordnete die Eatecbeidung der 
Stadtverordnetenversammlung anrufen« 

§ 8 

Dar Bürgermeister kann jederzeit die Fraktionsflihrer einberufen.•um «ich 
mit ihnen über üe Btndhabuug des Vorsitzes und die Durchführung «lei Stadt® 
verordn »ieazits'-sag au beraten, ebenso in Ellfällen hei der Handhabung 
der Geschäftsbrdnuag, bei ioz.sehluß eines Stadtverordneten von »en Sitzungen, 
bei dsx Avfhehi cg von Sitzungen durch störende Unruhe-, hei Festsetzung 
eines gweagagel es und dergleichen. 

II. ikWt: - TeiJnahms von Beamten - PrasKCc 

§ 9 

Die St;.dtvoroid^eteneltzungen sind öffentlich, hebe: vol ..jährigen Personen 
und kirderjä'.tri';en über 18 Jahren haben Minderjährige übf- 14.-Jrhre 
Zutritt, wem sie in Begleitung eines Erwachsenen sind. Die Sah) der zuge- 
l&sset-, M Zuhörer kann entsprechend der Größe des Zuhörerraum ca beschränkt 
werde# Tie Zuhörer sind nicht berechtigt, das Wort zu rvgraifon-odbr 
sich so:..st so. dun Verhandlungen zu beteiligen* Zuhörer, - rie versuchen, 
die V@. /^udlung unterbrechen ober su booiufluscea (z.^L . qpcb Beifall 
oder ^llfailar a Äußerungen; können auf Veranlassung ies Vcreitzerden 
entfernt werden ($36 Äbsl GO*). 



§ 10 
Die Öffentlichkeit (oiasefal.Prease) kann auf Antrag elnea Stsdtvwartafitön 
oder auf Torach ag des Stsdtdlrektoro für einzelne ^ Umgel f'geRhei ten ausga« 
BckloB ucrdeo. Anträge auf Ancschluß der Gffentliohke--.t sind nach § 3) 
Iba« 2 00. EU b .^handeln« Tn uicht0ff@ntliob.er Sitzung sollen grt®dsi.t*iieh 
behandelt werden s 

'^elogeKbeiten der etädtischAu Dl^nGtkrlfie, 
I j der Am- v .5-1 Verkauf von Grundstücken* 
c) di : Ve mlot mg und Verpachtung von etädt.Eigcnt 
ä) Prozeßsangelegenkeitexu 

§ 11 

bbor die in zdcht Öffentlichen' Sitzungen gepflogenen Beratungen hat jeder 
Teilrrl^sr -.tu ecke eigen. 

§ 12 

?le Tf n.s eoll zu dem öffentlichem Sltzun-sn er S-odtvarordneten* 
vera&zailung regelmäßig unter Mitteilung der %geoordnung eiageladen «erden« 

$ 15 

lür die T«>.t*>.al»e vom Beamten und Angestellten der Stadt an der Stadt« - 
verordnete^cyareanelung gilt § 48 GO« Auf Beschlri} der S tadtrerordneten- 
vereemuliig oder auf Anordnung des Siedtdirektore können weitere Beamte 
und Angestellte dar Stadtverwaltung zugezogen werden. Sie eind auf intrag 
des Torsitsenden oder des Stadtdirektora zu hören« 

IIIü intrM^y \ id inira, an, 
§ 14 

(1) Ai rage von Stad tvwro 'daekeu aind mirdestenH ) sge er der Sit&ung 
gchrif ^lioh de Bhrgarrmiöter oder dom Stantdlroktc - eiz -ur^loh m ui^d 
auszeioherd zx: begründen« 

Die St?dtvG-v:erdnetemverse&imlung beschließt darüber* ob dar Antrag noch 
im Bah m dw Tiigeeordnung beha-<delt -werden soll« 

(2) Au r» c ? von Stedtvorordneten nit finanzieller A.70ulr j;mL eol len 
nicht om o A orhoriga Beratung im Eaupt- und Fiim^mzinsschoes behandelt 
werden. 

(5) Pc: ge:-'4; ^ .r ^u können -^derzeit (satellt und ;ur 1 isticmixmig gs« 
brecht Tertien : 

;;.« auf Ärndex eng der Eslhenfolge der Tagesordnxuxg, 
2* auf B< ilaß-ier Beratung oder Abatiaamung, 
'« auf Ttwvcieung mx einen Auescl.uS* 
4. auf %argp3g zum nächsten Punkt der Tagesordnung, 
5. auf \ ctLjgu tg oiaca Beratungagagenstsnles* 
6« auf Xe. üurg und AßkÖriing von Personen, , 
Y, a.zf )'c 'dwMung eines mündlichem Gutachtens der Vermattung, 
3. auf Ute. terbraokung» Vortagung oder Aufheben der Sitzung, 
9« auf Ausschluß oder Wiederherstellung der Cffentlichkeit, 

10. auf /k /üoknahme von int;\%en, 
11« Zuaats. und Ahänderungeanträge. 



§ 15 

(1) taer r k.» d-.n! Ab»tifüanng erlodigten Gegenstand soll i.v dö..-gelben Sitzung 
ni. -it mehr ; rortt: lt worden» Eir Antrag auf Aufhebung ^inti früheren De- 
es'-vnf'ee '':r 3 t-: c relaxter/-r«:T,odu:cf der. t&rl -erstü^ on mindoBtcne 
alran Dri\ 1 der /-^ttalichen Am:ch( der Stadtverordneten,, 1 f «fr aclcher 
Antrag eiuaal abgelehnt, so darf er während der nächsten 6 Könnte nicht .er» 
neuert werden.. 

(2) Aaträg:, r e ab; »lehnt sind Of er über die cur Tagest dnj) , 1&."rgogsn^zen " 
vir !a, düic'./c er.it i ao> Ablauf voa 6 Konnten erneut auf r e Itigo. or&iutig ge- 
setzt vor cs 8%; d-.-nn, daß.mindeetene ein Drittel de f get- :;t,/1-hon Aisal»! 
der Städte ordnet * die Wlederauinahiie beantragt« 

§ 16 

Jeder .Stadt ■n.s.v-lta s ist jederzeit berechtigt, Ar fragen tlbei di die Stadt 
?ercrdnet(^r'@7 i ^ angehenden Angelegenheiten an der. %..;ei&r.enden oder 
de'.\ Btadtdi- - htc . i_ rieh' an. Solche Anfragen eollw mB.-.-r -d. hilftlich 
i". ' ' % 1$ . Bürgermeister vor der ' ..:'' - ': --. . / ;c. ziißg su-, 

;.:%/ r de?/, 

To dedgordnun:, und Ahstise-an#. 
-vant«u:.>*fasM&riMM*, JLi.a ■ «gV -.■ ruM.r.-t...fLgtvfc■ nr■, .‘»»v . *e*i*uw7tz&Hs<r**al» . 

§ 17 

Der Torsi . si . ' i c m ibmkt der Tagesordnung unter Basier uung des Ter- 
hendlungagn.fe'latandos iuf» Er erteilt dem Berichterstatter d^s b rt. 
Amsohließo&d. «teilt de}- Tarsiteende -die Angelegenheit sur Be; tiug vad fordert 
die Stadt?oror& tsi; i f, ihre Ana loht %u äußern, 

f 16 
.Ef- K-tadt'i .'(u; hi .. r,er das Wort ery.voife: will, hat ib.h. u '.'1. ^ 
uafheo*!* ».-= h ', t zu .« Der Torsitzenda erteilt das Wort in der Reihenfolge 
dt: Aamol .. n.. A.i tbeisbzeitigor b ;idung nAbrs_.@r B@ 1 u. z.t "ey Vov- 
aitsende ä.la Hei ;.ezD olc^e« Ein St adtverordnetor darf ein -i lieO-iez* nicht irrte. -<* 
brechen, Jk 3 rai senile !ü*an icd«:rzmlt das Wort ergreifst'., d:oh sc 11 er einen 
Sprecher ni-.bl wir/' ig untei'brachen. 

§ 19 

Dar Torsi;' aide ~ol 1 mgetaig.-) und weit6ch.-8-eiffe.ide Src: terui or Verbindern»• 
.Me BedeBLi-, leeräy %:") Kirrten*, kwn eher %iit .%u8ti:»mu:y der 7- i.sß i] 
verlängert .. s."deÄj 

§ 20 

(l) I n S ,«• • ..«- 3 u .rl- r darf mir zweimal »um gleichen ' -rV.t er fageeordnung 
3p;;:-K .'er;, i eilt re?rt’HacM-., Anträge aus § 14 (:'■) tiesar GexchO. su stellen 
oder das .iai'i ■;-ort m:s § 21 (3;, letzter S&tr ’iecor ueai 0. , sv*. verlangen, 
unberührt' la ül fg«n «irl emsute W-irtme 1 langen zur gl^lölwr. De: -ti igogogeu- 
sti'fid :mr . .^.i ct . ' 

a). r , en BomC'.'kuyg, u^ Ar.y.iifa, dis ii der Au^.r^rcchü 
11A rory&ict w&& sind, zurüokaupaisäa oder eigene Auf füh uztgar rieh 
au-stop*® (nicht gar Säoha), 

b) 



b) stör Geschäftsordnung, oder 

c) sur Fraßestellung, 

äi; bei Wortmeldungen des Stadtdirektors oder des ihm vertretenden 
Beamtem. 

(2) über solche Anträge ist sofort an beraten und an beschließen. Weitere 
Änderungsanträge tönnem nach Entscheidung über einen Änderungsantrag gestellt 
werden* 

\ 5} Bar Vorsitzen e schließt die Verhandlung, wenn sich niemand mehr zur 
Wort neidet* 

Wird Schluß der Verhandlung beantragt, so nennt der Vorsitzende die Samen 
derer, die noch au» Wort gemeldet sind und läßt unmittelbar darauf über den 
Schlußertrag abstimnen* 

Hach Schluß der Beratung darf nur noch der Berichterstatter oder Antrag- 

steiler zur Seche sprechen. 

§ 21 
(1) Abzustirgren lut grundsätzlich in folgender Reihenfolge s 

; ) Anträge zur Geschäftsordnung, 
b) ueit'-rgehende Anträge,- 
d) die übrigen nach ihrer Reihenfolge* 

(2) Vor jeder Ab timmung ist der Antrag hezw. der Beschlußlroraehlag vom 
Vorsitzenden zu wiederholen. Bei der Beschlußfassung wird öffentlich, 
in der Regel durch Haadaüfl&eben abgestimmt* 

ü) A micung ki:ß erfolgen, renn ein Drittel er anwesenden 
5t&-.ltve%\,:-;önet@n lesen beantragt* Im j&nzelfaile kam; die. Stadtverordneten*» 

;.ig auf A -tr.-ig gehe:"so 'Abstigmung beschließen. Im übrigen gilt für 
Abstimmung::! und alClen § GO* 

(4) 3er Vorsitzende verkündet das Abstimmungsergebnis und erklärt die Vorlage 
oder den Aatr«v? ? r angenomen oder abgelohnt. Das Ergehn!;, ist vom Schrift» 
f (ihrer in die rier.ersobrf.fi aufzunehmen* 

_0rdrung3bee-yr*:A'n „ 

§ 22 
Bor Vorsitzende 1,t berechtigt, 

1) jeder. Sitzu.ago eilnebmer zur Ordnung zu rufen, wenn er gegen die Geschäfts» 
ordnuag rer^to t, sich ungebührlich benimmt oder sonst die Würde der 
Veröemmlung verletzt, 

2) Redner., die vor Rosa abschveifen, zur Sache zu verveieen. Bleibt die Auf» 
foz^do. ebne &-folg, so darf er ihm das hört entsleben, 

5) Redner:), teuer das Wort nicht erteilt ist, das Wert sogleich zu entziehen, 



4) Sei:?*)..':, ..±0 die vorgoabhriebane Redezeit ülierBchaäh3u, ,:...a hört su @nt* 
siehe®, wenn -sie ainmal mit dem Hinweis, daß iliuen. das -Wort entzogen 
-@rd.8y frubbtlce reruamt Bind* 

5) Rednern, die c Rer der Reihe de® Wort erhalten hab?n, nloh aber nicht an 
den Rede Islion, das sie dafür angaben, nach ncokm%ligpr Mahnung 
das Wort zu. erziehen. 

§ 23 

Fat ein I'jdner ei:.an zweiten Ordnungsruf erhalten und ribt 4nl&ß zu einem 
dritten» so kann har Vorsitzende ihm des Wort entziehen, wenn or ihn beim 
zweiten Ordnungsruf darauf erfmerksam gemacht hat« 

§ 24 
Ist ein Teilnehmer dreimal ohne Erfolg zur Ordnung gerufen oder auf die Sache 
Verwiesen worden- so kenn ihm der Vorsitzende das Wort entziehen, ihn 
notfalls aue dar Sitzung verweisen. Wer ans der Sitzir.iy versitzen ist, 
hat den äsei verlassen. Einem Redner, dem das Wort sntxo an ist, darf es 
ln der floio^n Satzung zu demselben Punkte nicht wieder erteilt werden. 
/ -it ‘ ~ . c e darf an der Besehlußf&se:..< . ... luE nicht 
toi Inehmen. v 

§ 2$ 

Jeden, der Crthrnnggirufen., dem das Wort entzogen o\ez der ous der 
Sitzung vzi'.'le; v »erden ist, steht der /Einspruch zu. -re. mdung oe- 
schließt ti>hne Aussprache bei Verweisung aus der Sitzung in Abwesenheit des 
f "p^pemohlosseran deriber, ob ole Maßnahme berechtigt wr^T« /nioint diem 
die Vereitlung, ro kann der ßema%egelte das Wort wieder ergreifen beaw, 
weiter an der Sitzung teilnehmen. 

§ 2G 

Ein Städte oyorih.'har, der wiederholt grob ungebülirliol gogca die übliche 

Ordnung o'ier die Thirde der Vereamilung verstoßen hat, kann \uroh Raaohluß 
der Versammlung für eine im Beschluß zu bestimmende Zeit von Sitzungen aus- 
gesoh%@ß@m' werden« Die s? Ausschluß gilt auch als Ausschluß aus allen Aus« 
eeküesan, denen der Gemaßregalte a].s Stadtverordneter anguhfirtv 

§ 27 
Fitsteht "n einer Stadtverordnetenversammlung atßraudr Unm e, so kann 
dor Vorsitzende d.-@ 3it%ung vorüber gehend imterbreohe»'.., .-otfalls g-m;; Auf- 
heben. 

Rieder gi' - -.idft« 

S 28 

Ober 3ed& Stadtverordnotensitzuzig ist durch den Sehriftführar f ine Bieder- 
Schrift su ferti_ Schriftführer"iet-ein vom Stedtdir-tkt^ . brstl laer 
Bes&tor o-J-ar Ang^ntollter der 8tadtverwaltung. 



§ 29 

Die Kiederoahrift miß enthalten $ 

1) die Hr iö». der enves enden Stadtverordneten «ad der fehlenden unter Angabe* 
ob aio entschuldigt sind, eoaie die Kamen der sonstigen er uan Beratungen 
teilnehmenden Deamten und Angestellten der Stadiversaltu .-:g, 

2) Ort, Sag» Zeitpunkt des Beginns, der Unterbrechung and der Beendigung der 
Sitzung, 

3) die behandelten Beratungsgegenstände* 

4) die Beschlüsse b«an* die Ergebnisse von Wahlen» 

§ 30 

Die Kied^rschrift ist durch den Versitzenden, einen Stadtverordneten und 
Sshriftf? irer %u unterzeichnen und je eine. Ausfertigung den St; idtverordne^ea 
t*nd dem SteItcirektor zu übersenden* Zur Unterzeichnung werden samtliehe 
S ksdtver rdneton in fortlaufender alphabetischer Bei ho berangezegen* 

"'"it , sr Sitzung teilgenoausfen haben 

§ 31 

Die in der Stadtverordnetenversammlung gefaßten Beschlüsse sowie fi«r sonstige 
für die Öffentlichkeit wesentliche Inhalt der Kiedere^rrift oi d ic orts 
üblicher Weise bekanntzumachen, soweit nicht im Einzelfall ftwas anderes 

hesohlosson wird 

VIIo iu8sohü%- 

§ 52 
(1) Die f t u? ?& drr AusabhÜsse sind regelmäßig nichtüffc tlioh. Soweit <me 

Üesatz atrnichßn.h- l«»stimMungen nicht enthält, finden guf dos '."Sriehren.ift 
den Ausßc.vTÜH:-' vL_e -ür die St ad tvorordne t. auv^rc ^ : / ge anf.en. An- 
Stimmungen dieser Geschäftsordnung entsprechende Anwendung 

(2) Die Zlnladnrr zu einer Aucachußöitzung ergeht von dem Ausschuß- 
Torailztude -j Äi:.doreohrift über die ^schlümee das ch^sses lob 
von dem hTBsohu: Garden, einem Aas.sohußmitglied und dfo Echriftfü.hrer 
zu unterzeichnen » 

(3) Der "%hr.4X.r:aei- ter roile Stadtvarordnotey die ek'.G /..;e&teilt haben^ 
über d%?. in d&r AussctnßsitkW-g -beraten wird, sind zu der huse -buEsitzung 
a.% ladsi;* letztem dünnen eich ^n tor 39retum& über diesen mtrag batelli^en 
(§ 42 ibs.l 30.) 

(4) Die Vt'i sur Einlegung eines M)*sprnchs gegen de;, Besc lu 1 eines Aus?chtö^ 
38s Hit. %itsehei hngabefugnis gemäß § 41 Ahr-.« 5 CO* mir! 3 i’eg© v«: Tage 
der Beeo:')in2'"->aeu'-g an gerechnet, feetgecotzt 3er P^e^^uc'-. iat schriftlich 
ca den Vbr&itzend- n des Ansr.ohaeses xu richten. Verbl: ', t f,r ;nscch.^ auf 
don Eina^ruah Ma bei seinem Beschluß, ec gibt ;:er AuT-.cchußvdrÄittends die , 
Angelegenheit zur madgüitigf-a Ehtseheidun;. nn die 8t%htvey wdn:>tet yeraamalung 

' ab. 

VIII 



Inkrafttreten und Änderung» 

$ 3) 
(1) Diese Gesob&ftaormnmg tritt alt ihrer Annahme duroh die Stadtverordneten 
Versammlung in Kraft. Gleichzeitig tritt die GeoohMteOrdnung für die 
Stadtvertretuag Olpe vom 5„Hoveiabsr•1$48 außer Kraft» 

(2) Die Änderung der Geaöhäfteordnung kann nur mit der Mehrheit der gesetzt 
liehen Anzahl der Stadtverordnete» beschlossen werden, wevn der Antrag dazu 
vorher auf die Tagesordnung einer ordentlichen Stadtverordnetenversammlung 
gesetzt werden ist. Außerhalb der Tagesordnung und auf Drtnglichkeits» 
antrag kann darüber nicht beschlossen werden, 

(j) Jedem Stadtverordneten ist eine Ausfertigung dieser Geschäftsordnung 
gegen Snpfengsbesoheinigung bei seinem Amtsantritt auszuhändigen. 

0 1 p e , den IZ.März 195) 
Der Bürgm'zelstör * 






